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Amtliche s. 


Der König hat dem Geh. Ober Med.⸗ 


u, 18 Januar. € 
ee Jüngken an der Univerfität zu Berlin den 


Rath und ord. Prof. Dr. 


Stern zum k. Kronen Orden zweiter Klaſſe verliehen, den bish. Waſſer⸗ 
Fan- Zuſpettor Guſtav Bluth in Stralſund zum Reg.⸗ und Baurath 
ernannt. 


Der Privatdozent an der Univerfität Straßburg, Dr. Guſtav 
PR iſt zum . in — ie und naturwiſſen⸗ 

Fakultät dieſer Univerſität ernannt worden. 5 
e k. 3 und Baurath Bluth zu Stralſund iſt die 
Stelle eines ſolchen bei der k. Regierung zu Potsdam Bertil, der bei 
F. Direktion der Obeſchleſiſchen Eifenbahn in Breslau ee 
bisherige Gerichts. Aſſeſſor Dr. jur. Rudolf Firnhaber zum k. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſ ernannt worden. 


age Telegraphiſche Nachrichten. 


Fiensburg, 18. Januar. In der geſtern hier ſtattgehabten Kon⸗ 
ferenz von Delegirten der ſchleswigſchen Stadt- und Landdiſtrikte wurde 
beſchloſſen, an die Regierung eine Petition zu richten, dahin gehend, 
die Koſten für die während des Feldzuges 1864 gemachten Kriegsfuhren 
aus Staatsmitteln zu decken und die den Gemeinden bisher auferlegte 
Zahlung zu ſiſtiren. 

Dortmund, 18. Janyar. Der „Weſif. Ztg.“ zufolge hat der Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker dem bieſigen Magiſtrat von feiner Wahl zum 
Oberbürgermeiſter von Köln Mittheilung gemacht und hat der Magi⸗ 
Rrat ſich mit der Annahme derſelben einverſtanden erklärt. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker hat in Folge deſſen bereits die Anzeige von der 
Annahme der auf ihn gefallenen Wahl nach Köln gelangen laſſen. 

Wien, 18. Januar. [Prozeß Ofe nheim.] Die heutige Vor⸗ 
miltagsſitzung wurde durch die Vernehmung des Zeugen Liskowetz 
ausgefüllt, der in den Jahren 1864 bis 1872 als Buchhalter bei der 
Lemberg Czernswitzer Bahn fungirte. Derſelbe ſtellte in Abrede, daß 
die Bilanz und die Buchführung direkt durch den Angeklagten beein⸗ 
flußt worden ſeien und erklärte, das Intereſſe des Staates ſei dadurch 
nicht geſchädigt worden, daß die dem Hauſe Braſſey für Material⸗ 
vorrülhe zugeſtandene Summe von 50,000 Fl. auf das Conto „Fundus 
instructus“ gebucht und daß 550,000 Fl. von der Linie a auf die Linie 
b übertragen worde ſeien. Der Zeuge 


Sabre Ode 


* 


Staatsregierung, u 

eine vroviſoriſche Betriebsrechnung mit einem fingirten 
Ueberſchuſſe von 300 Fl. vorgelegt worden ſei, ohne indeſſen angeben 
zu lönnen, ob Ofenheim dazu feine Zuſtimmung ertheilte. 

Genf, 18. Januar. Der Staatsrath des Kantons Genf hat be⸗ 
ſchloſſen, der römiſch⸗ katholiſchen Geifilichkeit die Kirche in Hermance 
nur unter gewiſſen Beſchränkungen zu überlaſſen und ferner angeord⸗ 
net, daß die Kirche in Compekcieres dem Kultusdepartement behufs 
Vornahme einer national ⸗katholiſchen Taufe zur Dispoſition geſtellt 
werde. 

Madrid, 17. Januar. Die Carliten haben einen Angriff auf 
die Stadt Molina de Aragon (Provim Guadalajara) gemacht, find 
aber unter erheblichen Verluſten an Todten und Verwundeten und 
unter Zurücklaſſunz einer Anzahl von Gefangenen zurückgeſchlagen 
worden. 

Madrid, 18. Januar. Die Stadt Madrid hat dem hieſigen Ver⸗ 
treter des Hauſes Erlanger u. Co. die zur Zablung der im Jahre 
1571 gezogenen Obligationen der ſtädtiſchen Prämienanleihe von 1868 
erforderlichen Baarmittel zugeſtellt. 

Der amtlichen „Gaceta“ zufolge iſt der Budgetpoſten betreffend 
das Einkommen der Geiſtlichkeit erhöht worden. Der Kö⸗ 
nig hat in der Verfügung, in welcher er dem Vertrage mit den In⸗ 
babern der Obligationen der inneren ſpaniſchen Schuld 
betreffs Einlöſung der 3 verfallenen Coupons ſeine Zuſtimmung er: 
theilt, den Finanzminiſter Salaverria angewieſen, 42% Millionen 
Piaſter in Obligationen der inneren Schuld zum Courſe von 40 pCt. 
zu emittiren, welche zu der bereits durch die Rio Tinto Anweiſungen 
gegebenen Deckung hinzutreten. Falls dieſe Beträge nicht ausreichen 
sollten, wird eine weitere Emiſſion von Obligationen erfolgen. 

London, 18. Januar. Nachdem die perſiſche Regierung vor 
Kurzem dem ruſſiſchen General Falkenhagen die Konzeſſion zur An⸗ 
{age einer zweiten Eiſenbahnlie durch Perſien ertheilt hat, hat der 
Baron Reuter, wie die „Times“ mittheilt, wegen Verletzung der ihm 
ſelbſt vorher bewilligten Konzeſſion dem perſiſchen Großvezir einen 
Broteft zugehen laſſen. Der englifche Miniſterreſident Thomſon in 
Teheran iſt von dem Grafen Derby angewieſen, dieſen Proteſt formell 
und offiziell zu unterftügen. Einen Wunſche des Khedive von Egypten 
entsprechend find die Engländer Cholmondeley Pennell und Akton 
deſignirt, um ein egyptiſches Handelsminiſterium nach dem Mufter 
des engliſchen einzurichten. \ } 

u 18. Januar. Der Reichstag iſt heute vom König 
eröffnet worden. In der Thronrede wird bemerkt, daß die Geſetzvor⸗ 
lagen betreffend die Umgeſtaltung des Landheeres und der Marine 
und die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ausgearbeitet, daß 
dagegen die Vorarbeiten betreffs Abschaffung der Grundſteuern noch 
unvollendet ſeien. Da nun die das Mllitärweſen betreffenden Fragen 
mit der Grundſteuerfrage im innigſten Zuſammenhang ſtänden, wür⸗ 
den dem Reichstage in der jetzigen Seſſion nur einzelne Theile der 
darauf bezüglichen Geſetzentwürfe vorgelegt werden. Sodann wird 
zur Vermehrung des Betriebsmaterials bei den Staalseiſenbahnen die 
Verwilligung ſehr erheblicher Summen in Anſpruch genommen. Der 
2 vorigen Jahre erzielte Einnahmeüberſchuß beträgt 12 Millionen 

ronen. 


ſagte ferner aus, daß im 
f r ber er aa: 


Mittag = Unsgabe. 


ener Zeilun 
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Dienſtag, 19. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Jahrgang. 


Vom Landtage. 


2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 18. Januar, 10 Uhr. Von den vier Miniſtern, die zu⸗ 
gleich Mitglieder des Hauſes ſind, ſind Dr. Falk und Dr. Friedenthal 
anmelend, außerdem der Finanzminiſter. 

Vor Beginn der Sitzung haben ſich die Abtheilungen in folgender 
Da konſtituirt: 

v. Roenne, Vorſitzender, Klotz (Berlin) Stellvertreter, Mever 
(Merſeburg) und Tiedemann Schriftführer. 

II. Gneiſt, v. Saucken G Wich Dohrn, v. Oven. 

III Loewe, Bähr Bein: Wiſſelinck, Kummert. 

IV: ren Duncker, Helf, v. Zander. 

V. Lasker, Virchow, Lucius, marke 

VI. v Bonin, Petri, Plath, Neubert. 5 

VII. Hoene, v. Sauden (Tarputſchen), Beleites, Rabls. 

Eingegangen find ein Schreiben des Staatsmmiſteriums, betref⸗ 
fend eine Aenderung des Regulativs über den Geſchäfts⸗ 
gang dei der Oberrechnungskammer; vom Finanzminister 
ein Rechenſchafts bericht über die weitere Aus führung 
des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konſolidation 
derpreußiſchen Staatsanleihen und eine Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1873. 

Präſident v. Bennigſen: Seit dem Schluſſe der vorigen Seſ⸗ 
ſion hat das Haus ſehr ſchmerzliche Verluſte durch den Tod mehrerer 
Mitglieder erlitten. Es iſt geftorben der Abg. v. Mallinckrodt, welcher 
von 1852-61 den dritten münſterſchen, 1862 und 1863 den dritten min⸗ 
dener und von 1868 — 1873 den zweiten münſterſchen Wahlbezirk ver⸗ 
treten bat; er hat dieſe Jahre hindurch an den Geſchäften des Hauſes 
in fchr hervorragender Weiſe theilgenommen und trotz der ausge⸗ 
ſprochenſten Paxteiſtellung ſich nicht dlos das Vertrauen feiner politi 
ſchen Freunde, ſondern auch die Hochachtung ſeiner politiſchen Gegner 
zu erwerben gewußt. Verſtorben ift ferner der Abg. Jordan, ſeit 1867 
Vertreter des 18. hannoverſchen Wahlbezirks: Abg. Schulz, ſcit 1859 
dis 1866 ſowie in der vorigen Seſſion Vertreter des zweiten mindener 
Wahlbezirks; Abg. Schulze, von 1867 1870 ſowie in der vorigen Seſ⸗ 
fion Vertreter des zweiten ſtettiner Wahlbenirks: der Abg. Meyer 
(Diephols) ſeit 1867 Vertreter des 9. hannoverſchen Wahlkreiſes; der 
Abg. Baudri, in der vorigen Seſſion Vertreter des zweiten aachener 
Wahlbezirks; Abg. Elkemann, welcher 1818 in der Nationalverſamm⸗ 
lung und 1819 in der zweiten Kammer den Landkreis Köln und in der 
vorizen Seſſion den zweiten kölner Wahlbezirk vertreten hat. 

Wir werden das Andenken dieſer Mitglieder ehren und ich erſuche 
Ses ro un Beweiſe von Ihren Sitzen zu erheben. (Die Mitglieder 
erheben ſich. 

Es haben das Mandat niedergelegt die Abgg. von Keßler (Bonn), 
° v. Brau- 


ich, Philippi, Pau Te al, v. Her N 
aller v. Bismarck (ieren Du ar g, Peters, Kieſel, Siemens 
und Wachler (Oels); ferner zeigt der Präſident des Reichskanzleramtes 
Abg. Delbrück an, daß er ſein Mandat für den 1. kösliner Wahlbezirk 
niedergelegt habe. iebergewählt find die Abgg. Dr. Friedenthal, 
v. Brauchitſch, v. Bismarck (Flatow) und Kieſel. Es find alſo zur 
Zeit 10 Mandate vakant. 

Das Haus ſchreitet nunmehr unter dem Vorſitz des früheren erſten 
Vizepräſidenten Dr. Loewe zur Wahl des erſten Pra ſidenten. 
Es werden 313 Stimmzettel abgegeben; davon find unbeſchrieben, alſo 
ungültig 18, von denen 295 gültigen, fallen auf den Abg. v. Ben⸗ 
8 igſen 292, auf v. Benda, v. Köller und Dr. Loewe je eine 
Stimme. 

Präſident von Bennigſen: Meine Herren, für das große 
Vertrauen, durch welches Sie mich wiederum zum erſten Präſidenten 
erwählt haben, danke ich Ihnen herzlich; es wird mir ein erneuerter 
Antrieb fein, mich zu bemühen, ſoweit meine Kräfte reichen und in 
der Hoffnung auf Ihre allſeitige Unterſtützung, die Geſchäfte des 
Daun zu fördern und mein verantwortliches Amt unparteiiſch zu 
verwalten. 

Bet der Wahl des erſten Vizepräſident en werden 301 
Stimmzettel abgegeben, davon ſind 7 ungültig, es bleiben alſo 294 
Hue Davon erhält Abg. Dr. Loewe 211, Reichenſperger 58, von 

öller 20, Graf Bethuſy Huc 3 und v. Roenne und Holtermann je 1 
Stimme. Der Adg. Dr. Loewe erklärt: „Ich nehme die Wahl an 
und danke dem Hauſe für das mir aufs Neue bewieſene Vertrauen. 
Ich werde mich bemühen den Erwartungen, die das Haus mit Recht 
an eine ſolche Wahl knüpft, zu entiprehen” 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden ‚289 
Stimmzettel abgegeben; davon find unbeſchrieben A bleiben 
275 giltige; es erhalten Graf Bethuſy⸗Huc 186, Reichenſperger 60, 
v. Köller 24, Lucius 2, Graf Wintzingerode, v. Wedell⸗Malchow und 
Duncker je eine. : 5 a 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Indem ich die ſoeben auf mich ge 
fallene Wabl bierdurch annehme, ſpreche ich Ihnen, meine Herren, 
meinen tiefgefühlten Dank für das mir durch dieſelbe entgegengetragene, 
mich hoch ehrende Vertrauen aus. Ich werde mich redlich beſtreben, 
vorkommenden Falls demſelben mit Einſetzung aller mir zu Gebote 
fiehenden Kräfte zu enſprechen. N 

Endlich wurde die Wahl der Schriftführer vorgenommen, de⸗ 
ren Reſultat jedoch erſt in der nächſten Sitzung mitgetheilt werden 
wird. Voraus ſichtlich wird das alte Bureau, bestehend aus den Ab⸗ 
geordneten v. Sauck u (Julienfelde), Delius, Sachſe, Laporte, Lieber, 
Bernards, v. d. Goltz und Lutterotb, wiedergewählt. 

Zu Quäſtoren ernennt der Präſtdent die Abgg. Haebler und 


Utz. 

Abg. Windthorſt (Meppen) zur Geſchäftsordnung: Der Wahl- 
bezirk Aahaus⸗Steinfurt iſt ſeit dem Mai erledigt; viel 1 — erledigte 
Sitze find bereits wieder beſetzt. Ich erlaube mir die Frage an den 
Herrn Präſidenten zu richten, ob ihm über dieſe Sache irgend welche 
Kunde zu Theil geworden iſt. RE 5 

Präfivent v. Bennigſen: Es ift dies der Wahlkreis, den der 
Abg. v. Mallinckcodt vertreten hat; nach einer von dem Herrn Mzni⸗ 
fter des Innern mir zugegangenen Zuſammenſtellung war die Neu⸗ 
wahl auf den 18. Dezember anberaumt. Stattgefunden hat die Neu⸗ 
wahl noch nicht und iſt mir Näheres darüber nicht mitgetheilt worden. 

Abg. Windthorſt: Dann iſt es mir wenigſtens geſtattet, mein 
Erſtaunen über dieſe Verzögerung auszuſprechen. 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Dienfiag 10 
nahme don Mittheilungen der Staatsregierung.) 


2. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 18. Januar, 12 Uhr. Die Tribünen ſind ſchwach beſetzt. 

am Miniftertiihe Leonhardt mit zwei Kommiſſarien, im Haufe find 

ungede Hon pibehlungen des Haaſes Haben fich, wie per Bräfitent 
9 etlungen au aben „ ie der Präſide 

Graf StolbergeWernig erode bemerkt, konftituirt: I. Abtheilung: 


Uhr. (Entgegen 


——ÜU— — ꝑ.:.f:᷑ nn nn 


Annoncen⸗ 


In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
= 1 1 LER 5% 
nafenkein ogler, — 
l ear, 


0 


Juſerate 20 Pf. die ſechsgeſpattene Zeile oder deten 
Raum, Reklamen verhalt ſchmäßig höhe r, jr die 
Expedition zu ſenden und werden file folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Num bis 5 uhr 4 


Nachmittags angenommen. 


Graf Itzenplitz (Borfigender), Bitter (Stellvertreter 
(Schriftfuhrer), Graf Schulenburg⸗Bee en (Stellvertreter) 
II. Abtheilung: v. Uhden, Graf zur Lippe, Tellkampf, Gra 
Dyhrn; III. Abtheilung: Herzog von Ratibor, Graf Rittberg, 
See Elend; Berndt, IV. Abth.: Graf Solms- Baruth, 
Vz 286 05 8 t elt 5 Schuß 9 8 
aus hat feit de uſſe der Seſſion folgende Mitgl. 

durch den Tod verloren: Graf Mielezynski (+ 10. Jun 4877 
gie zu Hatzfeld (J 20. Juni), Stadtrat) v. Fazius (4 4. Auguſt 

gor a. D. v. Winterfeld (F 18. Auguſt), Graf Raczyns 
(J 21. Auguſt), v. Szerdahelyi ( 14 September), Prof. Homeyer 
(+ 21. Oktober), Graf Schlieffen⸗Schlobitten ( 28. Oltober), 
Herzog Eugen v. Württemberg ( 8. Januar 1875). welcher 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „ Jumalidendänk.“ * 1 


Annahme⸗Bureaus: 
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Selte 


enburg, Graf Bietben-Shwerin, Graf v. Carmer; = 


4 
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Litztere jedoch in das Haus nicht eingetreten war. Die Mitglieder SM 


erheben ſich zum Gedächtniſſe der Verſtorbenen von ihren Sitzen. 
Neu in das Haus be rufen find: Rittergutsbeſitzer Carl von 
rf, Oberbürgermeiſter Bredt aus Barmen, Graf von 
n, Graf v. Ziethen⸗Schwerin, Rittergutsbeſitzer 
Winterfeld, Major Graf Guſtav v. Schlie⸗ 
e ndorf, von denen Oberbürgermeiſter Bredt und 
Graf 3 en bereits eingetreten ſind und vom Präſidenten be⸗ 
grüßt worden; den Eid auf die Verfaſſunz haben ſie bereits in ander⸗ 
weiligen Stellungen geleiſtet. 

Der bisherige Quä ſtor des Hauſes v. Rabe hat den Wunſch 
ausgeſprochen, dieſe Stellung nicht wieder zu übernehmen; fie wird 
in Zukunft vom Steuerdireftor Schumann und in feiner Behinde⸗ 
rung vom Miniſterial direktor Sulzer bekleidet werden. 

Das Haus beſchließt endlich von den bereits eingegangenen Vor⸗ 


＋ 


2 
= 


lagen den Gefetzentwurf, betreffend die Aufldiung des Lehngver⸗ 


bandes in der Kurmarck, an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern, 
und die Entwürfe über das Vormundſchaftsweſen und liber die 
Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger an eine ſolche von 20 Mit⸗ 


gliedern zu überweiſen. 
Schluß: 121 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, doch wird ſie 


vorausſichtlich ſchon im Laufe dieſer Woche ſtattfinden. 


BE Deutſ⸗her Reichstag. 


46. Sitzung. 
Berlin, 18. Januar, 2 Uhr. Am Tiſche des 
bach Dr, ee u 85 h ZUR ee N a 
or dem Eintritt in die Tagesordnung wird das Reſultat 
in den Abtheilungen vollzogenen Wahl dec Mitglieder 1 8 


ernden Zwiſchenkommiſſion zur Berathung der 
Reichs juſtiggeſetze verkündet. Es find gewählt von der I 1 
die Abgg. Reichenſperzer (Olpe), v. Forcade de Biair, Mayer 


naumdrth) und Hauck; von der 2. Abtheilung p. Schoeninga, v. 
ow, Thiele und Schwarze; von der 3 Abtheilung Klotz, Herz, 


und v. Pullkamer (Frauſtadt); von der 5. Abtheilung Bernards, Lie⸗ 
ber, Pfafferott und Kraetzer; von der 6. Abtheilung Bähr (Kaſſel), 
Becker (Oldenburg), Gneiſt und Grimm; von der 7. Abtheilung 
Völk, Struckmann (Diepholz), Wolffſon und Gaupp. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Beurkun⸗ 
dung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung iſt vor dem 5. Ab⸗ 
ſchnitt deſſelben ſtehen geblieben, der von der Beurkundung der 
Sterbefälle handelt. 2 


dem tandesbeamten des Bezirks, in welchem der Tod er 
zuzeigen“) beantragt von Seyde witz flatt „Tage“ am ſetzen 
„Wochentage“, wodurch der Sonntag für die Verpflichtung zur 
Anzeige fortfallen werde. 

Abg. v. Seydewitz: Mein Antrag verfolgt baup!ſächlich den 
Zweck, den Standesbeamten in gleicher Weiſe, wie den übrigen Be⸗ 
amten, die Sonntage von Amtsgeſchäften möglichſt frei zu laſſen. 
In unaufſchiebbaren Fällen werden die Standesbeamten ja gern be⸗ 
reit ſein, die Anzeige entgegenzunehmen und die erforderliche Eintra⸗ 
aung zu bewirken, nur ſoll die Eintragung an Sonntagen eben eine 
Ausnahme bleiben. y 

x Unter Zuſtimmung des Juſtizminiſters Dr. Leouhardt wird 
5 55 mit der vorgeſchlagenen Aenderung angenommen. 
85 56 und 57, nach welchem die Pflicht zur Anzeige eines Sterbe⸗ 


olgt iſt, an⸗ 


an der Anzeige behindert iſt, demjenigen obliegt, in deſſen Wohnung 
oder Behauſung der Sterbefall ſich ereignet hat, werden obne Big 
kuſſion genehmigt. 

8 58 ſchreibt in 5 Nummren vor, welche näheren Angaben die 
Eintragung des Sterbefalles enthalten ſoll (1. Namen, Stand, Ge⸗ 
werbe und Wohnort des Anzeigenden; 2. Ort, Tag und Stunde des 
erfolgten Todes u. ſ. w 

Abg. Dr. Zinn neue N 
Urſache des Todes, wenn möglich ärztlich bezeugt; und der bisherigen 
Nummer 5 die Nummer 6 zu geben. Hierzu 
ntg das Unteramendement ein: als Nummer 5 zu ſetzen: angeb⸗ 
tube lde des Todes mit dem Vermerk, ob dieſelbe ärztlich bei 
nig “ 


eiche vorzulegen. 


ligatoriſchen L 0 
8 A von mir angeregten Gegenſtandes 


bg. Zinn: 


die banal Leichenſchau auch die unbebingt, notbinenbie Unter⸗ 


An 


oldt und Zinn; von der 4. Abtheilung Lasker, Marquardſen, Mi nel 


falles dem Familienhaupte, und wenn ein ſolches nicht vorhanden oder 2 


beantragt als neue Nummer 5 einfügen: 5) 1 
bz. Wehrenpfen⸗ 


e 


u 
PR 


* 8 NER Sc 


u $ 55 („Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens am a a er Tage 


N 
a 


SE 1 daß die Todesurſachen ärztlich han fein müſſen. Ru 
5 and, die Türkei und Preußen ſind alſo beinahe die einzigen größeren 
Ränder in Europa, die noch keine obiigatoriihe Leichenſchau haben. 
Die Ausführung derſelben iſt übrigens durchaus nicht fo ſchwierig, 
als man ſich wohl vorgeſtellt hat; auch der Koſtenpunkt iſt ein nicht 
erheblicher. Beſonders wichtig it aber der praktiſche Vortheil, welcher 
aus der Einführung der Leichenſchau entſpringt, daß nämlich die Ge⸗ 
ſchäfte der Standesbeamten weſentlich erleichtert würden. Im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe hat Virchow ſchon früher einen ganz ähn⸗ 
lichen Antrag geſtellt. Man hat damals verſchiedene Bedenken gegen 
denſelben erhoben, die kaum einer Widerlegung bedürfen. Man bat 
. B. durch die Aufnahme der Notiz in das Regiſter, daß ein Selbſt ; 
mord die Todesurſache war, die I ar des Verſtorbenen nicht 
beleidigen wollen. Nun werden doch aber thatſächlich die Fälle von 
Selbſtmord in Liſten eingetragen. In Preußen ſind vordem in den 
Kirchenbüchern die Todesurſachen immer verzeichnet worden. In 
einzelnen Theilen des Reiches wird die Durchführung der von 
mir vorgeſchlagenen Beſtimmung allerdings auf Schwierigkeiten ſto⸗ 
Ben wegen der Anforderungen, die an die Standesbeamken geſtellt 
werden. Ich glaube aber, auch dieſe Schwierigkeiten werden ſich 
überwinden laſſen. Wenn wir die Selbſtverwaltung haben, 
ſo müſſen wir auch ihre Laſten tragen, denn wenn der Pelz 
gewaſchen werden will, fo muß er es auch dulden, daß er naß 
wird. Ich erachte die Regelung der in Rede ſtehenden Frage 
ür dringend nöthig, und bedauere, daß wir in Deutſchland in dieſer 
Beziehung etwas ſpät anfangen. Redner erwähnt hierbei, daß 
Dieraeli in Mancheſter vor einer Verſammlung von 50,000 Perſonen 
geäußert habe, daß die Frage der öffentlichen Geſundheit diejenige 
0 ne Frage ſei, weſche allen anderen vorangehen müſſe, daß es die 
wichtigſte Aufgabe des Staates ſei, ſür die Anlegung geſunder Woh⸗ 
nungen, für die Desinfektion der Abzugskanäle, für reines Trink 
waſſer zu forgen. Ganz ähnlich habe ſich auch Lord Derby geäußert. 
Redner fährt hierauf fort: Indem wir die Natur betrachten, ſehen 
wir, vaß dieſelben Geſetze, nach denen die Planeten laufen, auch im 
Menſchenleibe arbeiten; die Kenntniß dieſer Geſetze iſt überaus wich⸗ 
lig; es iſt nichts damit gethan, ſich ruhig in fein Schickſal zu ergeben 
und böſe Krankheiten für ein vom Himmel geſandtes Unglück anzu⸗ 
ſehen. Beſonders für die ärmeren Klaſſen iſt ein Sanitätsgeſetz 
wichtig. Hier handelt es ſich um eine berechtigte Forderung der 
Sozialdemokratie, welche zu erfüllen nicht zu umgehen iſt. Statt uns 
mit fernabliegenden Theorien zu beſchäftigen, müſſen wir vor Allem 
die naturgeſchichtliche Vorfrage aller Politik, die Geſundbeits frage 
ſtudiren, deren unerläßliche Vorſtufe die obligatoriſche Leichenſchau 
it. Ich bitte Sie, mein Amendement zu $ 58 oder das Unteramende⸗ 
ment des Abg. Wehrenpfennig, befonder® aber, die von mir vor⸗ 
geſchlagene Reſolution anzunehmen. 
a Abg v. Hoverbeck verkennt die wohlwollende Abſicht des Amende⸗ 
ments Zinn nicht, hat aber eine inſtinktive Furcht vor ſolchen wohl⸗ 
wollenden Anträgen, und insbeſondere, wenn ſie, wie hier, in ſo naher 
Verbindung mit einer Reſolution erſcheinen, deren weitgehende Be⸗ 
deutung gar nicht genug gewürdigt worden iſt. Die Ausführung des 
Amendements würde bedeutende Mehrkoſten und ſtarke Vermehrung 
der Arbeitslaſt des Standesbeamten zur Folge haben, und dem Ge⸗ 
aß das ohnehin ſchon Feinde genug hat, noch weitere Gegner ver⸗ 
affen. 
bg. Windthorſt: Die Angabe der Todeszurſache iſt oft außer⸗ 
Deentlich ſchwierig, fo daß die Aerzte ſelbtt häuſiz nicht im Stande 
ind, fie ſeſtzuſtellen. Auf dem Lande hauptſäch lich hört man alle Tage 
auf die Frage nach der Todesurſache eines Menſchen die Antwort, 
man wiſſe nicht, welcher Krankheit der Verſtorhene erlegen iſt. Der 
Name der Krankheit wird oft auch in weiteren Kreiſen unbekannt ſein 
und möglicherweiſe von einigen Standesbeamten gar nicht zu Papier 
gebracht werden können. (Heiterkeit. ) , a 
Abg. Dr. Wachs: Selbft wenn die Todesurſache in manchen 
Faähen unrichtig angegeben werden ſollte, jo werden doch die Standes⸗ 
beamlen im Allgemeinen wohl im Stande fein, durch Aufnahme der 
Todesurſache in ihre Regiſter der Medizinalſtatiſtik ein ſehr ſchätz⸗ 
res und zu weilerer Verwendung geeignetes Material zu liefern. 
. übrigens bei faſt allen akuten Krankbeiten die Todesurſache mit 
icherheit angegeben werden kann, wird Niemand bezweifeln. 

g. Dr. Lucius (Erfurt): Diefelben Amendements haben be⸗ 
reits dem preußiſchen Abacordnetenhauſe vorgelegen und find dort 
ausführlich diskutirt und meines Erachtens mit Recht abgelehnt wor: 
den, weil fie Spezialitäten betreffen, welche gar nicht in den Rahmen 
dieſes Geſetzes gehören. Auch um Ablehnung der Reſolution möchte 
ich bitten, wir engagiren uns dadurch für eine Sache, deren Unkoſten 
ſich noch gar nicht abſehen laſſen. 5 

Vor der Abstimmung zieht Abg. Dr. Zinn fein Amendement zu 
Gunſten des Antrages Wehrenpf en nig zurück. Letzter wird ab⸗ 
gelehnt und s 58 unverändert angenommen. — Die Reſolution Zinn 
wird ebenfalls abgelehnt. i 

u 8 59 („ohne Genehmigung der Drtspolizeibehörde darf keine 
Beerdigung vor der Eintragung des Sterbefalles in das Sterberegt⸗ 
ſter geſchehen“) bemerkt: g > 5 5 

Abg. Lingens: Ich möchte fragen, wie bei dieſer Beſtimmung 
des Geſetzes gehindert werden kann, daß ein Scheintodter beerdigt 
werde. Die bisher am Rhein geltende Geſetzgegung ſetzte vor allen 
Dingen feſt, daß erſt, nachdem der Todesfall nicht nur angemeldet, 
ſondern durch zwei Zeugen konſtatirt ſei, die Beerdigung ſtaltfinden 


dürfe. 

Abg. Dr. Zinn: Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Bun⸗ 
desregierung uns darüber Aufklärung giebt, ob denn nun mit An⸗ 
nahme dieſes G.ſetzes alle betreffenden Bepimmungen der Einzelſtaa⸗ 
ien, welcke vorſchreihen, daß keine Leiche vor ſtattgehabter Leichenſchau 
beerdigt werden dürfe, aufgehoben ſind. 

Juſlizminiſter Leonhardt: Ich bin der Anſicht, daß alle der ⸗ 
artigen Vorſchriften beſtehen bleiben. Ich ſehe wenigſtens nicht ein, 
wesbalb ſie durch dies Geſetz aufgehoben ſein ſollten. 

Abg Miguel: Es fteht 0 
nahme dieſe; Geſetzes unbedingt das Recht zu, Beſtimmungen dar⸗ 
FR Er di. Steffen, unter welchen Bedingungen eine Beerdigung zu ges 
2 atten ſei. 
$ 59 wird hierauf angenommen. i 
** Die nächſtfolgenden beiden Abſchnitte VI. u. VII. (Ss 60-65 incl.) 

welche von der Beurkundung des Perſonenſtandes der auf See be⸗ 
findlichen Perſonen, reſp. von der Berichtigung der Standesregiſter 
bandeln, werden obne Diskuſſton angenommen. 
Es folgt der VIII. Abſchnitt „Schlußbeſtimmungen“. $ 66 lautet: 
„Ein Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher zu den religiö⸗ 
ſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, bevor ihm nachgewieſen 
worden ig, Dan die Ehe vor den Standes beamten geſchloſſen fet, wird 
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder mit Gefängniß bis zu 3 Mona⸗ 
ten beſtraft. 
1 9 Hierzu beantragt Abg. Reichenſperger (Olpe): dem Para⸗ 
5 eg 1 Zuſab zu geben: „Wenn nicht der Fall des 8 49, 
RN. vorliegt.“ > f ah n 
15 ieſer Abfa 2 lautet: Wird eine lebensgefährliche Krankheit, 
welche einen Aufſchub der Eheſchließung nicht geſtattet, ärztlich beſchei 
nigt, p kann der Standesbeamte auch ohne Aufgebot die Eheſchließung 
vornehmen. | 

Abg. Reichenſperger (Olpe): Es iſt durchaus inkonſcquent, 
ceeine Strafe anzudrohen für einen Akt, der ja nach dieſem Geſetz ſelbſt 
gar feine bürgerliche Geltung haben fol. Wollen Sie aber einmal 
25 eine derartige fonfeguente Beſtimmung treffen, fo müſſen Sie wenig 
ſtens dieſelbe De Be zulaſſen, wie bei den Aufgeboten. Dies 
bezweckt mein Amendement. g 
5 5 Abg. Wehrenpfennig: In Italien hat man in der That 
flür die Bornahme der kirchlichen Trauung, bevor die Zivileheſchließung 

flattzef unden, keine Strafe angedroht. Die Folge davon war aber 

eine unzebeure Verwirrung und die Herbeiführung ſchwerer Miß⸗ 
ſtände für eine große Anzahl von Familien, da ſehr Viele auch nach 
Eeclaß des Ziollebegeſetzes glaubten, durch die kirchliche Trauung ſtien 
ſie legilim dermählt. Dieſe Verwirrung iſt noch heute nicht gehoben 
und es wird der italienſſchen Regierung nichts übrig bleiben, als 


über die Beurkundung des Perſonenſtandes auch die Beſtimmung auf 
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jedem Einzelſtaate auch nach Ans 


gleichfalls die Strafbeſtimmung einzuführen, welche dieſer Paragraph 
enthält. Das Amendement Reichenſperger wird hierauf abgelehnk und 
& 66 angenommen. 

8 67 handelt von den Strafen, die wegen Zuwiderhandlungen 
gegen dieſes Geſetz gezahlt werden follen. — Die Standesbeamten find 
außerdem befugt, die zu Anzeigen oder zu ſonſtigen Handlungen auf 
Grund dieſes Geſetzes Verpflichteten hierzu durch Geldſtrafen anzu⸗ 
halten, welche für jeden einzelnen Fall den Betrag von fünfzehn Mark 
nicht überſteigen dürfen. 

Abgeordneter Reichenſperger (Olpe) will den letzten Satz 
ſtreichen und begründet dies damit, daß man felbft in Preugen, wo 
die Exekutipſtrafen eine fo bedeutende Rolle ſpielen, noch nicht dazu 
gekommen ſei, den Standesbeamten in der Rheinprovinz eine ſolche 
Befugniß zu geben. : 2 

Das Amendement wird mit 178 gegen 109 Stimmen abgelehnt 
und 8 67 in allen ſeinen Theilen angenommen. 

$ 68 bedroht einen Standesbeamten, der bei Vollziehung einer 
Eheſchließung die Vorſchriften dieſes Geſetzes außer Acht läßt, mit 
Strafe bis zu 600 Mark. 25 

Ab.. v. Min nigerode hält dieſe Beſtimmung für unthun⸗ 
lich, weil man Jemanden, der ein Ehrenamt bekleidet, nicht mit ſo 
hohen Strafen bedrohen ſollte; Ordnunasſtrafen find ſchon in 8 10 
vorgeſehen, dieſer Paragraph iſt alſo überflüſſig. 

Dieſer Anſicht tritt der Abg. Windthorſt bei, während die 
Abg. Marguardfen und v. Saucken⸗Taxputſchen ihr ent⸗ 
ſchieden widerſprechen; beſonders erklärt letzterer, daß er, wenn ihn als 
Standesbeamten eine ſolche Strafe mit Recht treffen, er dieſelbe gern 
bezahlen würde; er würde auch die Strafe für ſeinen Stellvertreter 
in einem ſolchen Falle zahlen, weil ohne dieſelbe kaum Ordnung ge⸗ 
halten werden lönne. 

9 68 wird angenommen, ebenſo die 88 69 72 

Hinter $ 72 will Abg. von Minnigerode folgenden neuen Para⸗ 
graph einſchieben: „Die Entſchädigung derjenigen Geiſtlichen und 
Kirchendiener, welche in Folge des gegenwärtigen Geſetzes einen 
3 in ihrem Einkommen erleiden, iſt durch die Landesgeſetzgebung 
zu regeln.“ 

Abg. v. Benda widerſpricht dieſem Antrag mit Hinweis auf 
$ 73, welcher beſtimmt, daß von dieſem Geſetz die landesgeſetziichen 
Vorſchriften, welche den Geiſtlichen u. ſ. w. eine Entſchädigung ge⸗ 
währen ſollen, unberührt bleiben. 

bg. v. Schulte wünſcht ebenfalls die Ablehnung diefes Amen⸗ 
demenks, weil es den Geistlichen mehr ſchaden als nützen würde; eine 
Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen ſei überhaupt zu wünſchen, 
und könnten dabei dieſe Wünſche berückſichligt werden. Zweifelhaft iſt 
es aber, ob die Regierungen ſich mit dieſem Antrage einverſtanden 
erklären werden. 5 2 

Abg. v. Minnigerode zieht fein Amendement zurück, weil die 
Regierungen nach den hier gefallenen Bemerkungen jedenfalls dem Be⸗ 
dürfniß. welches hier vorliegt, en bemüht fein werben. 

5 75 weiſt die Ehe⸗ und Verlöbnißſachen von den geiſtlichen an 
die bürgerlichen Gerichte. sy anynk j 

Abg. Windthorft fragt, ob die geiſtlichen Gerichte damit ganz 
und gar aufgehoben ſind. 

Bundesbevollmächligter Unterſtaatsſekretfär Dr. Friedberg: 
Die weltliche Behörde will in die kirchliche Gerichtsbarkeit, damit kei⸗ 
neswegs eingreifen, ſoweit dieſe geiſtlichen Gerichte als forum cons- 
cientiae von den Angehörigen einer beſtimmten Konfeſſion anerkannt 
werden, haben ſie auch fräter noch Geltung; ihr Spruch iſt aber in 
bürgerlicher Beziehung von keiner Wirkung. 

$ 75 wird angenommen. . 5 

8 76 lautet: „Wenn nach dem bisherigen Rechte auf beſtändige 
Trennung ter Ehegatten von Tiſch und Bett zu erkennen fein würde, 
iſt fortan die Auflöſung des Bandes der Ehe auszuſprechen.“ 

ſt vor dem Tage, an welchem dieſes Geſetz in Geltung tritt, auf 
beſtändige Trennung von Tiſch und Bett erkannt worden, ſo erlangt, 
wenn fi die getrennten Ehegatten inzwiſchen nicht wieder vereinigt 
haben, das Erfenntnig mit jenem Tage die Kraft einer das Band der 
Ebe n Pr eidung.“ (Opel d 

e. N. i niperge ar 2 
Cu nh beſtrchſen befonders do Dem Mitnca 2, daß (5 in dem Ger 
biete des franzöſiſchen Rechtes vielfache Verwirrungen zur Folge haben 
wird. Der Adg. Windthorſt wünſcht ſogar die Streichung des 
ganzen Paragraphen. Trotz der beruhigenden Bemerkungen des 
Bundeskommiſſars Geh. Ralh Stölzel wird jedoch $ 76 unter Ab⸗ 
lehnung des zweiten Satzes angenommen. ' 

Schluß 5% Uhr. Nächſte Sıyung Dienſtag 1 Uhr. (Zivilehe; 
Kontrolgeſetz; Quartierleiſtung in Bajern und Württemberg; Na> 
tuxalleiſtungen) 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 18. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat ſich 
heute konſuituirt und wurden bei der Präſidentenwahl 295 giltige 
Stimmzettel abgegeben. Die Wahl fiel, wie vorhergeſehen wurde, auf 
die Abgeordneten Bennigſen, Löwe und Graf Bethuſy Huc. Auch die 
Wahl der Schriftführer wurde heute vorgenommen, doch wird deren 
Reſultat erſt morgen bekannt gemacht werden. Für morgen Vormit⸗ 
tag iſt nämlich zur Entgegennahme von Regierungsmitlheilungen eine 
Sitzung anberaumt worden und erwartet man, daß der Finanzminiſter 
mit der Vorlegung des Etats ein Exposé der geſammten Finanzlage 
verbinden wird. Man hofft, daß die Budget⸗Verhandluns en diesmal 
nicht allzuviel Zeit wegnehmen werden, da die in den Etat aufgenom⸗ 
menen neuen Verwendungen lediglich derartige ſind, wie ſie wieder⸗ 
holt bei der Landesvertretung in Antrag gebracht worden ſind. Der 
Landtag wird alſo in der Lage ſein, ſich um ſo eingehender mit den 
großen Reformgeſetzen zu befaſſen. Auch ſcheint es in der Möglichkeit 
zu liegen, daß nach gefundener Verſtändigung zwiſchen den Präſidien 
des Reichstages und Landtages der letztere auch ſchon während der 
Zeit ſeines Zuſammentagens mit dem Reichstage die Erledigung 
der eigenen Arbeiten näher zu trelen im Stande ſein werde. Die 
Eröffnungsrede hat in der Preſſe ziemlich allgemein eine zuſtimmende 
Würdigung gefunden. Mit Recht wird vermuthet, daß eine nähere 
Darlegung der für die Reorganiſalion der Verwaltung maßgebenden 
Geſichtspunkte bei Vorlage der bez. organiſatoriſchen Geſetze erfolgen 
werde. Wahrſcheinlich wird in der Denkſchrift, welche mit der Provin⸗ 
zial Ordnung verbunden iſt, der Reorganiſations⸗Plan entwickelt wer⸗ 
den. Bezirks⸗Präſident v. Puttkamer hat ſich geſtern von hier ver⸗ 
abſchiedet und wird ſich zunächſt zur Vorſtellung bei dem Oberpräſi⸗ 
denten v. Möller nach Straßburg und dann nach Metz begeben. In 
nächſter Zeit werden die Regierungs⸗Präſidien zu Marienwerder 
und Gumbinnen und das Vice Präſidium zu Poſen neu zu beſetzen fein 
und gilt allerdings als wahrſcheinlich, daß dabei Herr v. Flottwell in 
Berückſichtigung kommen wird. Für das Herrenhaus find auf erfolgte 
Präſentation die Herren Geh. Reg.⸗Rath Bredt, Graf Schwerin 
und v. Winterfeldt berufen worden. 

— Der „Weſif. Ztg.“ zufolge iſt Herr v. Flottwell, welcher 
zum 1. April den lippe'ſchen Staatsdienſt verläßt, zum Regierungs- 
präfiventen in Marienwerder in Ausſicht genommen. 

— Der Reichskanzler hat vor Kurzem, das vom Bundesrathe be⸗ 
ſchloſſene neue Bahnpolizei⸗Reglement für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands erlaſſen. Daſſelbe zerfällt in acht Abſchnitte mit 74 Pa⸗ 
ragraphen. 

Der erſte Abſchnitt betrifft Zuſtand, Bewachung und Unterhaltung 
der Bahn. Darnach müſſen unter Anderm Vorkehrungen getroffen 


werden, daß die Stellung derjenigen Weichen, welche außerhalb der 
Bahnhöfe 2 75 in einer Enifernung von 30) Metern 5 5 — 
iſt. Die Weichen außerhalb der Bahnböfe find, fo lange ſie nicht be⸗ 
wacht find, verſchloſſen zu halten. Einfriedigungen müſſen da ange⸗ 
legt werden, wo die gewöhnliche Bahnbewachung nicht hinreicht, um 
Menſchen oder Vieh dom Betreten der Bahn abzuhalten, letztere auch 
ſo lange bewacht werden, als noch Züge oder einzelne Lokomotiven 
zu erwarten find. Der zweite Abſchmitt handelt von Einrichtung und 
aan der Betriebsmittel. Die Thüren, welche ſich an den Langfeiken der 

erſonenwagen befinden, müſſen mit mindeſtens dopp., nur von der Außen- 
ſeite zu dere Verſchlußvorrichtung verſehen fein, von denen eine aus 
einem Vorreiber beſteht. Sämmtliche Thüren an den Perſonenwagen 
dürfen nur fo verſchloſſen werden, dat das O finen derfelben den im 
Wagen befindlichen Paſſagieren möglich iſt. Um das Einklemmen der 
Finger in die Spalten zu verhüten, find die letzteren mit Schutzvor⸗ 
richtungen zu verſehen. Der dritte Abſchnitt beſpricht die Einrichtun⸗ 
gen und Maßregeln für die Handhabung des Betriebs. Mehr als 
150 Wagenachſen ſollen in keinem Eiſenbahnzuge gehen Züge, in 
welchen auch Perſonen befördert werden, ſollen nicht über 100 Wagen⸗ 
achſen ſtark fein. Militärzüge dürfen mit Rückſicht auf ihre geringe 
Fahrgeſchwindigkeit gusnahmeweiſe bis 120 Wagenachſen ſlark fein. 
Die größte Fahrgeſchwindigkeit, welche auf keiner Strecke der 
Bahn überſchrüten werden darf, wird bei Neigungen nicht 
weniger als zu 2 und Krümmungen von nicht weniger 
als 1000 Meter Radius für Schnellzüge auf 75 Kilometer per 
Stunde oder 1250 Meter pro Minute, für Perſonenzüge auf 60 
Kilometer pro Stunde oder 1000 Meter per Minute, für Güterzüge 
auf 45 Ki ometer pro Stunde oder 750 Meter pro Minute feſtgeſetzt, 
Ausnahms weiſe Tönnen größere Geſchwindigkeiten für Schnellzüge BE 
90 Kilometer pro Stunde unter beſonders günſtigen Verhältniſſen, mit 
ausdrücklicher Genehmigung der Auſſichtsbehörde zugelaſſen werden. 
In wie weit Ellgut mit Schnellzügen befördert werden darf, beftimmt 
die Aufſichtsbehörde. Der vierte Abſchnitt enthält Beſtimmungen für 
das Publikum. „Außerhalb der beſtimmungsmäßig dem Publikum für 
immer oder zeitweiſe geöffneten Räume darf Niemand den Bahnhof 
ohne Erlaubnißkarte betreten, mit Ausnahme der in Ausübung ihres 
Dienſtes befindlichen Chefs der Militär⸗ und Polizeibebörde“, fowie 
der Poſt⸗, Steuer⸗, Boll:, Telegrophen, Polizei⸗ u. ſ. w Beamten. Der 
V. Abſchnitt ſpricht von den Bahnpolizeibeamken, der ſechſte von der Be⸗ 
aufjihtigung, der ſiebente enthält die Uebergangs“, der achte endlich 
Schlußbeſtimmungen. Das Reglement tritt mit dem 1. April 1875 auf 
allen Eiſenbahnen D utſchlands in Kraft. Die von den Regierungen 
oder Eiſenbahnverwallungen erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen find 
dem Reichseiſenbahnamte mitzutheilen. 

— In die Kommiſſion zur Berathung über die Vertheilung des 
durch das Allerhöchſte Patent vom 9. November 1859 zum Andenken 
Schillers geftifteten dramatiſchen Preiſes find folgende Mit⸗ 

lieder berufen worden: der Generalintenxant der königlichen Schau⸗ 

biete, Kammerherr v Hülfen, der Profeſſor Dr. Curtius, der Bros 
feſſor Dr. Grimm, der Schriftſteller Dr. Jullan Schmidt, der Pro⸗ 
feſſor Dr. v. Treitſchle zu Berlin, der Intendant des großherz. Hof⸗ 
ibeaters Gans Edler Herr zu Patlitz zu Karlsruhe, der großberz. 
ſächſ. Geheime Hofrath Dr. Schöll zu Weimar, der Profeſſor Dr. 
Hettner zu Dresden und der Proſeſſor Dr. W. Scherer zu Straß⸗ 
burg im Elſaß. 

Flensburg, 15. Jan. Die Flensb. Nordd. Ztg.“ begegnet der 
Behauptung, daß die Provinz Schleswig⸗Holſtein von der Staats⸗ 
regierung nicht nur vernachlöſſigt, ſondern in Bezug auf ihre Erträge 
als melkende Kuh von derſelben betrachtet werde, mit einem Nach⸗ 
weis der im Jahre 1874 für Rechnung der Staatskaſſe in Schleswig⸗ 
Holſtein ausgeführten Bauten. Daraus ergiebt ſich, daß im 
Ganzen für Staatsbauten exkluſive Marine im Jahre 1874 1861 075 
Thaler = 5,583,225 Mark angewieſen worden find. 

Fulda, 16. Januar. Zu der Nachricht von einer beabſichtigten 
Ernennung des Kapitu lar⸗Vikars Hahne zum Biſchof von Askalon 
i. P. i. macht man der „Fuld. Ztg.“ bemerkllich, daß der biſchöfliche 


Schulte und von | Stuhl ale gar nicht erledigt iſt, Saasen 


jetziger Inhaber noch zu den Lebenden gezählt wird. Derſel 
gegenwärtige apeſtoliſche Vicar von Bombay in Oſtindien, Leo Meu⸗ 
rin. Meurin, ein geborener Berliner, war früher Sekretär des Car⸗ 
dinals Geiſſel, trat noch zu Lebzeiten des Letzteren in die Geſellſchaft 
Zefa ein, wirkte mehrere Jahre als Miſſions⸗Prediger in Deutſchland 
und ging hierauf in die den deutſchen Jeſuiten anvertrauten indiſchen 
Miſſionen, wo er 1867 von Pius IX. zum apoſtoliſchen Vicar von 
Bombay und Biſchof von Askalon i. p. i. ernannt wurde. 
Paderborn, 14. Januar. Die „K. V. Z.“ ſchreibt: „Dag „Ab⸗ 
ſetzungd“⸗Delret gegen den hochwürdigen Herrn Biſchof Dr. Konrad 
Marlin hängt nun feſtgenagelt an der inneren Seite der Gefängnike 
ibüre. Daß damit kirchlich in dem bisherigen Verhältniß zwiſchen 
Biſchof und Dibzeſe nichts geändert iſt, auch nichts geändert werden 
kann, verſteht ſich von ſelbſt. Eine andere Frage war es, ob und in 
wie weit der Verkehr der lirchlichen Verwaltungsorgane mit dem ſiagr⸗ 
licherſeits Behufs Verwaltung des Kirchenvermögens aufzuſtellenben 
Kommiſſarius zu geſtatten fein dürfte. Thatſächlich hat Biſchof Mars 
tin — wie ich eben bernebme — feine gei lichen Räthe und Beam⸗ 
len von ihrer ſeitherigen Amtsverpflichtung enthoben; den weltlichen 
Räthen und Beamten des General Bilarıatd ſoll dagegen eine Forts 
ſetz ng ihrer Amtsthätigkeit nicht gergdezu verboten worden fein. Die 
Gründe, welche eine ſolche Unlerſcheidung ſtatthaft erſcheinen ließen, 
werden ſchwerwiegende fein, Eine ähnliche Unterſcheidung bat mam 
mit Rückſicht auf die Kirchenvorſtände in der Diözeſe 9 wollen; 
es iſt dieſe Annahme aber als unzuläſſig zurückgewieſen.“ 
Madrid. Die „Köln. Ztg.“ beſpricht in einem Artikel die 
Möglichkeit einer thatſächlichen Intervention 
der deutſchen Kanonenboote „Albatroß“ und 
„Nautilus“ in Sachen der carliſtiſchen Räubereien 
und äußert ſich dabei wie folgt: 
7 „Daß ein aktives Vorgehen des deutſchen Geſchwa⸗ 
ders an der ſpaniſchen Nordküſte nicht ausgeſchloſſen iſt, ergiebt ſich 
aus den Vorſtellungen, welche die deutſche Regierung bei der ſpan⸗ 
ſchen erhoben hat, Vor einigen Tagen ſprachen die franzöſiſchen Blät⸗ 
ter von einer wichtigen Depeſche, welche der Herzog Decazes aus Ber⸗ 
lin erhalten und die zu einer langen Unterredung mit dem Für ſlen 
Hohenlohe geführt habe. Auf Grund einer ihm von wohlun⸗ 
terrichteter Seite zugegangenen Mittheilung erklärt nun der 
Pariſer Berichterſtalter der „Times“, daß jene Depeſche und 
Unterredung ſich auf einen Erlaß an die deutſchen Geſandten 
im Auelande bezogen, worin die deutſche Regierung ihr Ver⸗ 
halten in Bezug auf die Guſtav Angelegenheit klarſtelle. ährend ſie 
das berechtigte Selbſtgefübl der ſpaniſchen Regierung pu achten wünſche, 
fühle fie ſich doch zugleich verpflichtet, der öffentlichen Meinung 
in Deutichland eine Genugthuung für die der deulſchen Flagge ange⸗ 
thanen Beleidigungen zu verſchaffen. Aus Zeugengußſagen und unan⸗ 
fechlbaren Thatſachen gehe bervor, daß die Mannſchaft der Bring Gu⸗ 
Hab nicht in der Lage gewefen ſei, für die Sicherheit des Schiffes zu 
forgen, da fie gezwungen worden, ſich vor den Schuſſen der Carliſten zu ver⸗ 
flecken. Die deulſche Regierung babe die Anerkennung der Regierung 
Serrano's befördert, um die Elemente der Ordnung, deren er zur 
Bemeiſterung des Aufitandes und zum Schutze der eigenen wie frem⸗ 
der Staatsangehörigen geien ſolche Angriffe bedurfte, in ſeine Hände 
zu legen. Ste wünſche die neue ſpaniſche Regierung mit denſelben 
Elementen ausgerüſtet zu ſehen und jet geneigt, auch gegen fie die 
EEE Haltung anzunehmen, von welcher ſie der früheren 
egterung gegenüber nie abgewichen fet. Sie wende ſich daher zuerſt 
an die neue ſpaniſche Regierung um von ihr die der deutſchen Flagge 
geſchuldete Genugihuung zu erwirken; unterlafje aber nicht zu bemer⸗ 
ken, daß fie felbft, wenn die ſponiſche Regierung nicht im Stande 
wäre, ihr die Genugthuung zu ſchafſen, ſich an diefelbe wenden würde, 
um die Maßregeln zu vereinbaren, durch welche der Zweck am Beflen 
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es fei von nicht zu überſehender Bedeutſamkeit, daß pädagogiſche 
a heute nicht 
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ex reicht werden könnte, ohne das gerechte Selbfigefühl der ſpaniſchen 
Regierung zu verletzen. Der Berichterſtatter bemerkt, daß ſeit dem 
Erlaſſe des Rundſchreibens die ſpaniſche Regierung ſich bereit exklärt 
habe, auf die deutſche Forderung einzugeben ; und daß, da die Sache 
ſomit erledigt fer, die Unterredung des Fürſten Hohenlobe und des 
Herzogs Decazes ſich auf einen Austauſch höflicher, formeller Mit⸗ 
theilungen beſchränke. Als eine Beſtätigung dieſer Erledigung wird 
die Nachricht aufzufaſſen fein, daß die ſpaniſche Regierung drei Kriegs⸗ 
ſchiffe in die Gewäſſer von Zarauz gegen die Carliſſen geſandt habe. 
Die deutſche Flagge wird dort bald durch fünf Schiffe, vielleicht durch 
noch einige mehr vertreten ſein. 

EREERLEITEIRTEREEEE RETTET TUN WITLNT DE ENSCLTENUTER, 


Lokales and Propinzielles. 


Meilen, 19. Januar. 


r. In der Theaterbau⸗ Angelegenheit fand geſtern 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Herſe eine gemeinſame Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. Nachdem nämlich die 
Bauunternehmer Ebe und Benno in Berlin, von denen das eine 
der prämiirten Projekte, E B. herrührt, ſich bereit erklärt, den 
Theaterbau nach dieſem Projekte für 150,000 Thaler auszuführen, hatte 
die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſtehende, im vorigen Jahre eingeſetzte Theaterbau⸗Kom⸗ 
miſſion es für nothwendig erachtet, angeſichts der durch die letzten 
Neuwahlen veränderten Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung neue Beſchlüſſe einzuholen. In der Ver⸗ 
ſammlung machten ſich ſehr divergirende Anſichten geltend: 
einige Stimmen ſprachen ſich für Ausführung des Theater⸗ 
baues nach dem E.-B.⸗Projekte, andere für Umbau des alten Stadt⸗ 
theaters mit einem Koftenaufwande von 60,000 Thlrn., noch andere 
für das vollkommene Unterbleiben jedes Theaterbaues aus. Zu einem 
beſtimmten Beſchluſſe kam es nicht, es wurde vielmehr die Angelegen⸗ 
heit vertagt. 

r. Im Verein Poſener Lehrer wurden am 15. d. M. einige 
Anträge des Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrervereins und des Vor⸗ 
ſtands des Peſtalozzivereins der Provinz Poſen erledigt. 
Die Organiſation des Peſtalozzivereins, über den der Vorſitzende, 
Mittelſchullebrer Jul. Lehmann berichtete, hat trotz des edlen 
Zweckes des Vereins: der Unterſtützung von hülfsbedürftigen Lehrer⸗ 

ittwen und Waiſen, bisher die Poſener Lehrer abgehalten, demſelben 
beizutreten. Nachdem aber den Forderungen der hieſigen Lehrer an 
den Vorſtand des Vereins, der ſeinen Sitz in Bromberg hat und 
deſſen Vorſitzender der Ghymnaſigl⸗Vorſchullehrer Braun iſt, 
Genüge geleiſtet worden, muß es Aufgabe auch der Lehrer im 
Reg Bezirk Poſen fein, dieſen Verein mit allen Kräften zu 
unter ſtützen, der, obwohl bereits ſeit dem Jahre 1863 beſtehend, 
erſt über einen Fonds von circa 400 Thaler verfügt, während 
in anderen Provinzen dieſe Wohlthätigkeits vereine Tauſende 
von Mitgliedern zählen und in der Unterſtützung der 
Angehörigen des Lehrerſtandes ſehr Bedeutendes leiſten. 
Was aber anderwärts geſchieht, ſollte ſich allmälig doch auch in 
unſerer Provinz wenigſtens annähernd erreichen laſſen. Alle An⸗ 
weſenden in der Verſammlung erklärten hierauf ihren Beitritt zu dem 
Peſtalozziverein und wählten zum Rendanten des Poſener Zweigvereins 
den Mittelſchullehrer, Rektor Gericke. — Auf Antrag des Vorſtandes 
des Preußiſchen Lehrervereind wurde hierauf eine Beſprechung der 
Dr. Paul Schramm ſchen Broſchüre: Pädagogiſche 
a und Streitfragen vorgenommen. Der Referent, 
ittelſchullehrer Reklor Gericke, ging von der Bemerkung aus, 


icht mehr, wie früher, faſt ausſchließlich nur in 
rerkreiſen und pädagogiſchen 1 

ſondern das lebbafte Intereſſe aller beiheiligten Kreiſe der Nation in 
Anſpruch nähmen, und daß auch die politiſche Tagespreſſe ſich derſel⸗ 
ben bemächtigt habe. Damit ſei die Schule mitten hinein in den Strom 
der politiſchen, religibſen und ſozialen Kulturintereſſen der Gegen⸗ 
wart gezogen worden; die Fragen in Betreff der Organiſation der 
Schule würden iu ihrer eminent poliliſchen, religidfen und ſozialen 
Wichtigkeit erkannt, und die lebhaften, weit gehenden Diskuſſionen 
üder Stellung und Reform der Schule in Zeitungen und Fachblät⸗ 
tern, in allen möglichen Vereinen, hätten denn auch ſcharf geſonderte 
pädagogiſche Parteien hervorgerufen, einigermaßen analog den poli⸗ 
tiſch⸗kirchlichen Parteien der Gegenwart: der konfeſſtonell kirchlichen, 
alt⸗regulativiſchen Richtung, dann dem Theile der Pädagogen, welche 
in den Fallſchen Beſtimmungen von 1872 Befriedigung ihrer Wünſche 
und Hoffnungen fänden, dann der großen liberalen pädagoziſchen 

artei, welche eine konfeſſtonsloſe Schule wünſche, deren geiſtiger 

ahnenträger Dieſterweg, und deren Hauptſprecher die Männer der 
allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen ſind: Lange und 
Th. Hoffmann in 5 Dittes in Wien und Andere; und end⸗ 
lich einer kleinen radikal⸗demokratiſchen Partei, welche die Ent⸗ 
fernung des Religionsunterrichts aus der Schule anſtrebt, die 
im Jahre 1869 den Berliner „Verein für Freibeit der Schule 
unter Franz Dunker, Hauptmann a. D. von der Leeden, dem frei. 
gemeindlichen Prediger Schäſer, Imm. Ritter, gegründet hat und auf 
deren äußerſten Linken Ed. Sack in Frankfurt a. M. ſteht. Dieſer 
etzteren Parteirichlung gehört in lbren Grundanſchauungen die 
Stramm’ihe Broſchüre an. Jener berliner Reförmberein ſchreibt 
von Zeit zu Zeit pädagogiſche Preisaufgaben aus, die erſte: „ 
der Neligiondunterricht in der Schule eine pädagogiſche Noth⸗ 
wendigleit?“ und dann folgende drei von Dr. Schramm behandelte 
Fragen: 1) Welches find die nolhwendigen Vorbedingungen einer auten 
Erziehung in Familie, Schule und Staat? 2) Welches ſind die Mängel 
des heutigen Volksſchulweſens und im Allgemeinen die des höheren 
Schulweſens ? 3) Wie ift die normale Volksſchule zu organiſiren und 
in organiſchen Zuſammenhang mit den höheren Schulen zu bringen 
Durch Beläge kennzeichnete der Referent die Schrammſche Schrift als 
von den Anſchauungen jener radikal⸗demokkatiſchen Partei auf päda⸗ 
gogiſchem Gebiete getragen, einer Partei, welche die äußerſten Kon⸗ 
ſequenzen ibrer Prinzipien zieht, ohne dabei die realen Verbälkniſſe 
der Gegenwart genügend in Rechnung zu ziehen, und beantragte bei 
ter Verſammlung: In Nickſicht darauf, daß die 3 Schramm'ſchen 
Tiefen, in welchen der Verfaſſer feine Reform⸗Vorſchläge präziſirt, 
ſaſt ſärmmtlich in fo engem Zuſammenhange mit den politiſchen, veligiöfen 
und fozialen Partei⸗Anſchauungen der Gegenwart fichen, daß eine Los⸗ 
löſung der rein pädagogiſchen Seite jener Theſen von dem tendenzibſen 
Parteikampfe der Gegenwart ſchlechterdinges unmöglich ſcheint, — die 
Diskuſſion der Theſen abzulehnen, da die Statuten des Vereins 
eine Abirrung der Debatte auf das Gebiet politiſcher und religibſer 
Parteifragen nicht geſtattet. Die Verſammlung beſchloß cinſtimmig dem 
Antrage des Referenten gemäß. — Den letzten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildete die Errichtung einer Agentur der denkſchen 
Eifenbahn Lebens verſicherungs : Geſellſchaft in Poſen. 
Diefe Geſellfchaft hat, wie mt allen Peſtalozzi⸗ Vereinen, ſo auch mit 
dem Peſtalozziverein der Provinz Poſen einen Kontrakt abgeſchloſſen, 
nach welchem fie ſich verpflichtet, bei Verſicherungen eines Mitgliedes 
5 Thlr. pro Mille an die Kaſſe des Peſtalozzivereins abzuliefern. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit der Errichtung einer ſolchen Agentur 
in Poſen einverſtanden. 


— Aus Zürich wird das bevorſtehende Erſcheinen eines pole 
niſchen Journals „Wici“ (7) angekündigt, welches Herrn Benedikt 
Hory zum Redakteur haben fol, In dem von der Redaktion erlaſſenen 
Programm wird geſagt, daß die Nothwendigkeit eines unabhängigen 
Polniſchen Journals ſich heute mehr als je fühlbar mache, da wichtige 
Begebenheiten ſich vorbereiten und „die unverſöhnliche Logik der Er⸗ 
eigniſſe von Neuem die polniſche Frage auf die Tagesordnung ſetzt. 


eitſchriften verhandelt würden, 


d. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 16. Jauuar. [Einwei⸗ 
bu ng einer neugegründeten Schule]. Geſtern fand die 
feierliche Eröffnung und Einweihung der zu Radenz neu errichteten 
evangel. Schule flatt. Es hatten ſich dazu der für dieſelbe ernannte 
Lokalſchulinſpektor Herr Paſtor Fiſcher aus Koſchmin, der Stellver⸗ 
treter des Patrons, Rentamtmann Reinhold, der Schulvorftand und 
mehrere Mitalieder der Schulgemeinde eingefunden. Anweſend waren 
außerdem 47 von etwa 60 ſchulpflichtigen Kindern. Herr Paſtor 
F ſcher eröffnete die Feierlichkeit mit einer Rede, in welcher des regie⸗ 
renden Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, welcher neben einer 
jährlichen Unterſtützung zur Unterſtützang des Lehrers 50 Thaler 
fammt der Ausſtattung von 8 Morgen beiten Bodens die Mittel 
zur Herſtellung der Baulichkeiten mit 4000 Thlr. gegeben hat, 
dankend gedacht wurde, und ermahnte Lehrer, Eltern und 
Kinder zur eifrigen Förderung der Ziele der Schule. Sehr 
bedauert wurde die durch beſondere Umſtände verhinderte Ab⸗ 
weſenheit des Hexrn Kreis⸗Schulinſpektors Superintendenten Eſche in 
Borek, welcher ſich um die Gründung der Schule große Verdienſte 
erworben bat. Herr Oberamtmann Horn hatte als Schulvorſteher 
zu einem Mittagzmahle eingeladen, bei welchen Herr Paſtor Fiſcher 
das Wohl des Stifters ausbrachte und Herrn Rentamtmann Rein⸗ 
bien in Erwiederung darauf betonte, daß der Graf die Gründung der 

ieſigen Schule ſchon bald nach der Beſitznabme der biefigen Güter 
beabſichligte, die Kriege von 1866, 1870 71 das Werk indeß verzözert und 
die En beſonders die Aufrechterhaltung des evgl. Glaubens, das 
Deutſchthum und die Liebe zu König und Vaterland waren. In die⸗ 
ſem Sinne möge der Schulvorſtand und beſonders die Lehrer, welche 
die erſten Bausteine zu lezen haben, wirken. Herr Oberamtmann 
Stegmann aus Kaczagorka dankte noch dem Herrn Nentamtmann 
Reinhold für die Leitung des Baues, welcher in ſeinem Dauk der Un⸗ 
terſtützung des Oberamtmanns Horns gedachte. Zum Schluß brachte 
noch Herr v. Boyen⸗Wrotkow das Wohl des Mitgliedes des Schul⸗ 
vorſtandes, Herr Oberamtmann Horn, aus, welcher die anweſenden 
Mitglieder zu gemeinſamem Mahle bei ſich vereinigt hatte. 

(a.) Gneſen, 17. Januar. [Zum Prozeß Dorſzewski]! Am 
17. Dezember v. J. ſtand Termin vor dem kgl. Kreisgerichte hier an in 
der Unterſuchungsſache wiver den Domherrn und Offizial Dorſzewski 
betreffend die Verwaltung von Geldern. Der Termin wurde aufgeho 
den, weil Herr D. krank iſt. Auffallend bleibt es, weshalb über dieſen 
Termin nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Die bei uns be⸗ 
kannteſten ultramontanen Blätter, die „Germanig“ und der „Kurter 
Poznanski“ verſäumen fonft nie von einer gerichtlichen Vorladung, die 
ein Geiſtlicher erhält, von Anklageerhebungen gegen Geiſtliche und des 
ren Beſtrafung zu berichten. Schon an dem Tage der Behändigung 
der Vorladung oder des ſtattgehabten Termins können wir in den ge⸗ 
nannten Blättern das Geſchehene verzeichnet finden. Beide Blätter be⸗ 
richten aber eben nur dasjenige, was ihnen in ihren Kram paßt und 
laſſen deßhalb oft Wichtiges unerwähnt. Zu dem genannten Termine 
waren mehrere Zeugen geladen, wie es in der Vorladung hieß: zur 
mündlichen Verhandlung. Es folgt daraus, daß Anklage erhoben iſt 
und daß es ſich um eine Verhandlung auf die Anklage handelte. 
Es ſcheint demnach Dorſzewsti nicht fo ſchuldfrei zu fein, wie es die 
genannten ultramontanen Zeitungen verſichert haben, indem ſie ſowohl 
dem Domherrn Dulinski, welcher auf feinen Bericht über die Kaſſen⸗ 
verwaltung von dem früheren Erzbiſchofe Grafen Ledochowski einen 
Verweis und den Rath erhalten hatte, für die Verleumdungen Buße 
zu thun, als auch der „Poſener Zeitung” „eine gehörige Blamage“ pro⸗ 
at Haben die Gneſener Korreſpondenken, die doch fonft alle 
ähnlichen Sachen ſo genau kennen, keine Kenntniß von dem am 17. v. 
M. anberaumt geweſenen Termine gehabt? Weshalb ſchweigen Sie, 
Hochwürdige, gerade über diefen Termin? trotzdem Sie doch gerade 
haben ? Angelegenheit weitere Nachrichten zu geben oft verſprochen 
aben? N 


Sigals und Polkswirihſchaft. 


* Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 15. 
Sour lee 5 a“ 


Aktiva. 
1 Sa Geld und Barren Mark 609,461,000 + 273,000 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


Scheine : 5 11,586,000 + 262,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 332,167,000 — 30,690,000 
4. Lombard⸗Beſtände ; . 59,763, — 3,610,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva x 2 15,067,000 — 142,000 

aſſivg. 
6. Banknoten in Umlauf Mark 794,527,000 — 100,259,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „238,296,000 + 1,486,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſlitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
laufs 36,139,000 + 2,369,000 

Die Wochenüberſicht zeigt einen ſcheinbar günſtigen Abſchluß, 
welcher vornehmlich eine Folge ver Rückſtrömung der zur Jahres⸗ 
wende aus der Bank gezogenen Gelder iſt. Das Portefeuille iſt um 
30% Millionen Mark erleichtert und die Lombardbeſtände haben ſich 
um 3% Millionen verringert. Daneben flieg das den Guthaben der 
Staatskaſſen und den Privaten gemeinfame Conto um über 2% und 
datz Depoſiten⸗Conto um 1% Mill So konnten die Baar: und 
Kaſſenſcheinvorräthe um 4% Mill. verſtärkt und die Summe der zir⸗ 
hi Noten um nicht weniger als 384 Millionen reduzirt 

erden. 

* Wien, 18. Januar. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. 
Staatsbahn 8 8 in der Woche vom 8. bis zum 14. Januar 
571,336 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mehreinnahme von 11,806 Fl. er 

* Wien, 18. Januar. Einnahme der Galiziſchen Eiſenbahn 
vom 8. bis zum 14. Januar 160,415 Fl., Mindereinnahme gegen die 
ent'prechenſe Woche des Vorjahres 55,195 Fl. 
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Vermiſchtes. 


Breslau, 17. Januar. [Thauweltter. Semmelfrage. 
Feuerwehr. Aus ultramontanen Kreiſen] In unſeren 
Straßen fängt es an etwas menſchlicher auszuſehen, denn in der letz 
ten Zeit wurde von der Polizei mit großer Energie auf die pünktliche 
Durchführung der Straßenordnung gehalten, nach welcher von den 
Hausbeſitzern neben der Reinhaltung dez Trottoirs auch noch die 
Hälfte des Fahrdamms von Schnee und Eis frei gemacht und dieſe 
Gegenſtände auf Haufen zuſammengeſchaufelt werden müſſen. Geſtern 
Abend hat nun noch ein mehrſtündiger warmer und durchdringender 
Regen geholfen den Schmutz wegzuwaſchen, ſo daß der Verkehr für Fuß⸗ 
gänger und Wagen jetzt wieder dis auf wenige Ausnahmen als normal 
bezeichnet werden kann. Die Oder iſt bis jetzt aber auch noch um keinen 
Zoll gewachſen, ein Zeichen wie ausgetrocknet unſere Erdrinde geweſen. 
— Die Semmelfrage, welche ſeit 1. Januar die Gemüthsruhe unſerer 
Hausfrauen arg flörte, hat ſich zu Gunſten der Konſumenten entſchie 
den; die Koalition der Bäcker, welche ſich dahin geeinigt hatte 
als kkleinſte Waijenbackwaare nur 5 Pfennigſemmeln (neues Geld) 
herzuͤſtellen ift in ſich zerfallen; die ausgeſtellten in der Bundeslade 
aufbewahrten Straſwechſel find den Flammen übergeben worden und 
es werden jetzt von der überwiegend größeren Zahl der Bäcker ſoge⸗ 
nannte Reichsſemmeln (Doppelſemmeln) das Stüd zu 4 neuen Pfenni⸗ 

en gebacken, ſo daß die frühere halbe 5 Pfennigſemmel jetzt 2 neue 
Pfennige koflet. Die Konkurrenz wird die noch ſtrikenden Bäcker ſehr 
bald zwingen ſich dieſer Einrichtung zu fügen. — In dem abgelaufenen 
Jahre iſt unſere Feuerwehr 175 Mal alarmirt worden, es trifft alio 
auf je 2 Tage immer ein Feuer. Größere Brände ſind nur 2 vorge⸗ 
kommen und zwar der Ihnen ſpeziell aviſirte Mühlenbrand und der 


Brand eines Holzlagerplatzes auf der Siebenhufener Straße. Men: 
ſchenleben find bei keinem der Feuer verloren gegangen. Zu Rand» 
feuern iſt die Feuerwehr 44 Mal ausgerückt. — Der Kaplan Hain uu 
Priſſelwitz, Kreis Breslau, welcher wegen . der Mais T 
Geſetze wiederholt mit Geldſtrafe belegt werden mußte, bat fein Ex⸗ ; 
nennungsdekret an die geiftlihe Oberbehörde zurückgereicht und iſt 
auf fein Anſuchen von dem hbieſigen Magiſtrat als Religions⸗Hülfs⸗ 
lehrer an einer hieſigen höheren Lehranſtalt angeſtellt worden. 1 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Waſner in Poſen. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Paderborn, 19. Januar. Das Domkapitel wurde durch den 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtphalen von Kuehlwetter aufgefor⸗ 
dert, die Wahl des Bisthumsverweſers vorzunehmen. Oberregierungs⸗ 
rath v. Schierſtädt aus Minden iſt mit der Beſchlagnahme der einſt⸗ 
weiligen Verwaltung des Kirchenvermögens betraut. Der General: 
vicar Peine, ſämmtliche Vicariatsaſſeſſoren und Geiſtlichen ſowie die 
Subalternbeamten des abgeſetzten Biſchofs Martin legten ihre Aemter 
nieder. Die weltlichen Beamten erklärten ſich zur Fortführung der 
Geſchäfte bereit. Biſchof Martin wird dem Vernehmen nach morgen 
nach beendigter Verbüßung ſeiner Gefängnißſtrafe auf der Feſtung 
Weſel internirt werden. 
Verſailles, 19. Januar. Die Nationalverſammlung beſchloi 
bei Weiterberathung des Armeecadresgeſetzes in jeder Compagnie zwei 
Hauptleute anzuſtellen. Morgen findet die Berathung des Artikel 
acht ſtatt. Die Wahl des Bonapartiſten Caſeaux in den Hantes⸗ 
Pyrenées wurde dadurch ermöglicht, daß etwa 6000 Konſervative für 
ihn ſtimmten, weil der Sepitennaliſt Alicot von den Republikanern 
unterſtützt wurde. 
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Angekominene Fremde vom 19 Januar. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsb. Klobus⸗ 
koweki a. Krzycko und v. Grabowski a. Ehociga, die Bürger Caſimir 
Czochron g. Gadki und Frankenberg a, Wyganow, Stud. med. Wil⸗ 
czel N Ingen. Malachowski a. Breslau, Kaufm. Winzewski 


a. Wref 8 
Gulsbeſ. Bulrich a. Bisku⸗ 


en 
C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. 
ic, die Rittergutsb. Kleinert a. Latalice u. Makeprang a. Dobierzyn, 
üblenbef. Nofentbal a. Kowanowko, die Kaufl. Richter u. Leſſer aus 
aa Meyer a. Breslau, Erdmann a. Stettin u. König aus Mag⸗ 
14 . 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Kreisphyſikus Dr. Cohn und 
Frau a. Grätz, Adminiſtrator Hampe u. Frau a. Trzempat, die Kaufl. 
Pitt, Lieske u. Freudich a. Berlin, Ortmann a. Nürnberg, Bodenberg 
a. Leipzig, Becher a. Bingen, Marx a. Stettin, Adler a. Ratibor 
bach a. Lüttich und Fallmeyer a. Schmalkalden, Frau Kotowka und 
Familie a. Otoczno. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Bedeckt. Weizen unver., hieſiger loco 20, 75, fremder loko 20, 25 
pr. März 19, 25, pr. Mai 18 85. Roggen ſſill, hieſiger lolo 
17, 75, pr. März 15, 15, pr. Mai 14,85. Hafer loco 20, 00, 
pr. März 18, 35, pr. Mai 18, 05, Rüböl matt, loko 29, 50, pr. 
Faris, 18. Haar, Nogmrittegs. (Produttengartt S 

Paris, 18. Januar, Nachmittags. (Produktenmarkt. chlußber. 
Weizen ruh., pr. Jan. 25, 25, pr. Febr. 25, 00, pr. März brit >, 5. 
pr Mai⸗Auguſt 26, 00. Roggen ruhig, br. Januar 19, 50, pr. 
Februar 19 50. Mebl feſt, pr. Januar 53, 50, pr. Februar 
53, 50, pr. März⸗April 53, 50, pr. Mai⸗Auguſt 54, 75. Rüböl feſt, 
ir eee a b e da ae We . . 
pr. tbr.⸗Dezember 79, 00. Spiritus matt, pr. uar 53, 25 
pr. Mai Anguf 5159 Welter: grüße. 5 x 5 

ancheſter, anuar, achmittags. 121 Water Armitage 
7%, 121 Water Taylor 9%, 20r Water Mickolls 10%, 30 r Water 
Gidlow 11%, 30er Water Clayton 9 40er Mulle Mavoll 12, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 12%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16, Printers /e, Ma 
Se- pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, volle Preiſe. 

Amſterdam, 18. Januar, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen loko unverändert, pr. März 265, per Nov. 279. Rog 
loko unv., pr. März 187%, pr. Mai 182. ed 15 Frübjahr 
— pr. Herbſt — Fl. Rüböl loko 32%, pr. Frübfahr 33, pr. 
Herbii 34%. Wetter: Trübe. f 

Antwerpen, 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
N (San 1 a Roggen matt, Odeſſu 

„Hafer feſt. Riga 23%. er . . 
1 8 artı Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 


{of ba 26 8 pr. Januar 25 bez Br., pr. Februar 251% 
oko 26 B., pr. Janu 5 „ pr. ar 
bez., 26 B. 095 März 26 Br. pr. September 29 bez. Au. Br. beh 


ondon, 18 Januar, Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß be⸗ 
bear Fremde 9 1 ſeit letztem Montag: Weizen 5680, Ene 
9080, Hafer 20 990 Qxtrs 


Liverpool, 18. Januar, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Mulbmaßlicher Umſatz 15, Feſt. Verf Era 
gen voll Ye theurer. Tagesimport 8,000 B., davon 7000 B. ameri⸗ 
kaniſche. i 

iverpool, 18. Januar. Nachmittags. Baumwolle. (Schl 
Bericht): tim. Umſatz 20,000 B., davon für Sennen = 
Export 4000 Ballen. Sehr ſtramm. Amerikaniſche Verſchiffungen 
14 iheur 


er. 
Peiddl. Oxlegus 76, middling amerikan 7e, fair Dhollerg 
5 96 , mipdl. fatr Dhollerah. 4%, good middling Dbollerah 4%, 2 
Dpollerah 4% fair Bengal 4% fair Broach 5, new fair Oomra 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 87. ee 
Er Fu 17. Januar. Noheiſen! Mien numbere warrıns 
— * 18 nr 1 
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Produßten-Börfe. 
2 2 dan nn —— An Barometer 7, 11. Thermo⸗ 
me 

Der Verkebr in Aden blieb am heutigen Markte wieder recht 
beſchränkt — es iſt nicht leicht eine Tendenz he auszufühlen. Waare 
iſt heute mehr beachtet worden und das ſpärliche Angerot hat 5 zu 
eher —. — un aufgeräumt. Gekündigt 2000 Ctr. Kündi⸗ 

ung Spreid Rm. 153,50 per 1000 Kilogr. — Roggenmehl feſter. — 
15 zen Anfangs matt, aber wegen ſchwachen Angebo's ſpäter wie⸗ 

der feſt. — Hafer loko wurde reichlich angeboten und mußte billiger 
baben auch eimas im Werthe verloren. — 
Ru 5 wenig belebt, Preiſe ſchienen aber mehr zur Beſſerung zu 

neige Spiritus ſehr matt; ohne einigen Nachlaß in den Prei⸗ 
sen Maben ſich Verkäufe nicht Si ee laſſen. Gekündigt 20,000 
Liter. Künbigungsprels Rm. 51 90 per 10,000 Liter- pCt. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 165 —207 Rm. nach Qual. gef, 
gelber per diefen Monat —, Jan. Febr. —, 165505 183.50 — 181 
Rm bz., Mai⸗Juni 185 Rm 115 Juni⸗guli 186,50 m. bz. — 
Roggen loko per 1000 Kilgr. 153 171 Rt. nach rein gef., rufſiſcher 


Breslau, 18. Januar. 
Matt. 

t 95. 50 de. junge —. Oberſchleſ. ——. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 112,75 do. do. Prioritäten —.—. Franzoſen 53750 Lom⸗ 
barden 23050 Italiener —. Silberrente 6890 Rumänſer 33.00 Brest. 
Diskontobank 84,90. do. Wechslerbank 76 50. Schleſ. Bankv. 108 00. 
Kreditaktien 415,50 nun 125.25 Oberſchleſ . —. 
Deren. Bankn. 182.80 Ruſſ. Banknoten 283,00 Schleſ. Ver ins⸗ 
bank 93 Oitbeuſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —,—. 
—. 291 00 Schleſiſche Zentralbahn —,—. Bresl. Delf. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
ankfurt a. M., 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
att und geſchäftslos. 

Schlußkurſe.] Londoner . 204 60. me Wechſel 81,40. Wie⸗ 

ſel 183,00. Franzoſen !) 26876. Böhm. Weſtb. 175% Lombar⸗ 

ben) 115%. Galiner 218. Eliſabelhbahn 1724. Nordweſtdahn 134%. 

Rreditaftien 20754 *). Ruſſ. Bodenkredit 90% 7 1872 100 7% Silber⸗ 

rente 69%. Papier rente 64. 1860er Looſ ſel 134 1864er Looſe —.—. 

Amerikaner de 82 98%. Deutſch⸗öſterreich. 85 . 5 8 
a e Bankverein 80%. do. Wechglerba Ban 

Meininger Bank 91. abneſche Eſfettentark 112 

d Bank 15%. Brüſſeler Bank 102%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


153 - 153,50, inländ. 167—158 ab Bahn bz., per dieſen Monat 153— 
152,50 Rm. bz., Jan.⸗Kebr. 152— 152,50 Rm. gi A biabr 147— 147,850 
Nm. br, Mai⸗Juni 145,50 Nm. b, Juni Juli 145 Rm. ft 
loko per 1000 Nilar 190-192 Rm. nach Qual. gef afer loko 
per 1000 Kilogr. 162 —192 Rm. nach Dual. Er oſtpreuß. 168—179, 
ruſſ 166-179, galiz. u. ungar. 164-176, pom. und meckl 83 
Bahn bz., per er Monat , Jan⸗Febr. —, Frühjahr 172,50 Rm. 
bz, Mai⸗Juni 163,50 Rm. nom., Inui⸗ Juli 167,50 bz. — Erbf en per 
1000 Kilgr. Kochwaare 195 - 234 Rm. nach Dual, Futterwaare 177— 
192 Rm. nach Dual — Raps per 1000 Kilgr. — Leinöl loko 
per 1000 Manz ohne Faß 62 Rm. bz. üb bl per 100 Kilogr. 
lolo ohne Faß 51 Rm. bz., mit Faß —, ver dieſen Monat 54,5 Rm 
bz., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 8 56 Rm. bz, Mat- Juni 
56,2 Rm. bz., Sept.: Okt. 59,1 Rm — Petroleum raffin. (Stan- 
dard white) per 1000 Kilogt. an 19 loko 24,5 Rm bz., per dieſen 
Monat 24 Rm. bz., Jan. Febr 5 Rm. bz., Febr.⸗März 23-2275 
Nm. bz, Sept⸗Oktober 24,2 1 51 — Spiritus per 100 Liter a 
100 p&t. = 10,000 pCt. Iolo ohne Faß 512 Rm bz., per dieſen Monat 

„lolo mit Faß —, per dieſen Monat 55—51 8 Rm. bz, Jan.⸗Febr. 

do., April⸗ Mai 57 56,9 Rm. bz, Mai⸗Juni 57.357 57,1 Rm. bz, 

SEN in befeftigend. 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 207%, Franzoſen 268%, Lom⸗ 
barden 115%, Nordweſtbahn —. 

Frankfurt a. M., 18 Januar, Abends. [Effekten⸗ Sozietät. 
Kredſtaktien A Franzoſen 267%, 1860er Looſe 112%., Lombarden 
a Galizier 2174, Silberrente 69 Nordweſtbahn 133%, Bank⸗ 
Aktien 867, Papierrente —, Albrechtsbahn —, Eliſabethbahn 173, 
12500 . —, Darmſtädter Bankaktien —. Ungar. Looſe 


e 18. Januar, Nachmittags 1 Uhr 5 Min. Kreditaktien 
227, 20, Franzoſen 294, 50, Galizier 238, 00, Anglo Auſtr. 138, 40, 
Unionbank Wee Nordweſtbahn 147, 25, Lombarden —,. —. Napo⸗“ 


leons 

Nachbörſe: Sehr animirt. Kreditakt. 227, 40, Bankaktien —, —, 
0 294,5 Galizier 238, 75, Lombarden 127, 75, Anglo⸗ 
Auſtr 138, 70, ion 104, 25 Nordweſtbahn 

Wien 18. Jınuar. Anhaltend fill und geſchüftslos, Speku⸗ 
. weichend. 

achbörſe. Feſt, aber ſtill. Kreditaktien 228, 60. Franzoſen 297, 

00. Galizier 210, 75 Anglo Auſtr. 140, 00. Unionbank 105, 25. 
Lomharden 127, 50. 


04 ure Papierrente 70, 25. Silberrente 75, 50. 1854 er 
3 04 50. Bankaktten 993,—. Nordbahn 1925. eb 
226, 50 she 294, 00 Ser 238, rn Noroweſtbahn 146. 50. 


do. Lit. B. 7 3, 50. London +11, 
Böhm. HRefbahn _,—. 
Lomb. Eiſenbahn 127, 25 


Parts 4 15. Frankfurt 54. = 
de 165, 00 1860er Looſe nn 
1864er Looſe 139 00. Unionbank 104, 
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Yun Juli 582 Rm. bu, 8 59 4— 3 Rm. bz. — Mehl 


‚Br „März April —, April⸗ 
21.85 Rm. bz., Mai⸗Juni 21, 70 Rm. v3, Sunt Juli do. 
Metevrologiſche Beobachtungen an Poſen. 


Datum.] Stunde cher der Bſſe. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


18. Jan. Nachm. 2] 27” 8, 96 | + 5°0 = bedeckt. Ni. 
18. Abnds. 10] 277 8“ 20 + 241 S3 ftrübe. St., Ou-st. 
19 =» Morgs. 60 27“ 5“ 73 [ 64] W3-4 lhlbhtr. St‚On-at. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 2 Jannar 1875 12 Uhr Mittags 0. a Mieter. 


Anglo Auſtr. 138, 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 89 
Mien 5, 28. Silberkouvons 105, 30. Elfabetbbahn 189, 20 Ungariſche 
Prämienanleſhe 83, 50. Preußiſche Banknoten 1, 63% 

London, 18 Januar, Nachmittags 4 Uhr 

6 proz. ungar. Schatzbonds 914. Spanier 12% 

Konſols 92716. Italien. 5proz. Rente 66% 
5 proz. Ruſſen de 1871 101% 5 proz. Ruſſ. de 1872 
Türk. Anleihe de 1865 41 6 proz. Türken de 1869 54 
Vereinigt. St. vr. 18-2 103% do. 5 pCt. fundirte 102%. 
3 6754. Oeſterr. Papierrente 63%. 

aris, 18 Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz 
Rente 62, 25, Anleihe de 1872 100, 45, 45 Fest. 66, 40, 
662, — rg 287, 50, Türken 42, 
8, 18 9 Nachmittags 3 5 Matt. 

Anleihe de 1872 100 


Anke Barden 11 
1005 Silber 57 


ranzofen 


20, 


—— 


Verlin, 16. Januar. Während des des geſtrigen Brivatverfehrs griff 
bei mäßigem Geſchäft eine mattere Haltung Platz, die beſonders in 
den are Courſen der Hauptſpcknlationspapiere zum Ausdruck 
kam. Heute ſetzten die Courſe abermals matter ein, da die andauernde 
Luftloſigſeit und Geſchäftsſtille die Stimmung weſentlich herabdrückke. 
Nichtsdeſtoweniger trat das Angebot nicht gerade dringend auf: nur 
für einige lokale Spekulationswerthe, beſonders Bergwerkseſſekten und 
5 machte ſich eine umfangreichere Wirkung der Kontremine 

merkbar 

Der Kapitalsmarkt zeigte wie le eine ziemlich feſte Stim⸗ 
mung bei ruhigem Geſchäft, wie auch im Allgemeinen die Umſätze ſich 
in mäßigen Grenzen RER Andere Kaſſawerthe waren vielfach 
ſchwächer und ſehr ſtill 


b 
Jonds+ u. Aclienpör-7 84888 4 
Serin, den 18. Januar 18755. Oger 1 99 25 90 


Deutſche Fonds. 


8 56 
do. 100 fl. De 00 b 
Tonſelidirte Anl. 4105,80 bs do. 5 1860 5 113,70 bz 
See 1 99,50 bz . 95 ‚©. 1504 - 2200 93 
do. Bodenkr.⸗G. 5 1 
een 3 91 00 b Poln. Schatz-Obl. 1 | 87,40 B 
—5 5 2385 er de. Gert. . 500. 3 95:00 bz 
40 Tölr Obel. — 228,25 bz de. Me Em. 4 355 
K 8 rn ld. ni 94,00 b art. D. 4 325,50 G 
Be Erg 5 1070 b iqu.« Den. 4 69,50 bz 
Ber Stadt · 41 3 abe Gra per Soofeld 83,60 bz G 
5 5 1 Kram Anl 71.72. 5 101,00 bz 
örien-ObL. 3 101.00 8 ukar. 20 Fres.-Lſ 5 Ubz 
be are 5 1 —— G Rumän. Anleihe 105, 98 105100 
r 9% % be Miel Bl. f 86.00 
. 9. Nicolai-; 4 | 86,00 G 
> u. eg 37 2. — of. vengl, A. 2655 101, 01,70 8 
= 4 10300 bz 50 1 5 v. 19 u 00 G 
el ee 
2 I 15 4102,00 8 50 5 5. Steal Al 9 365 © 
0 N Pan 9 
Then Wenns. 1 8710 6 © 5. Sem An 99300 125 8 
ERS Türt. Anleihe 186 4,25 bs 
oſenſche neu 1 | 94,50 bz do. do. 18696 55,70 5 B 
Sgleſiſche Ai 85,50 © do. do. kleine o 805 2 
4 1 ge do. Looſe (vollg.) 3 
5 — Neuland 494.50 Ungariſche oofe 2 170,00 3 
„do. do. 4101,50 bz Bank⸗ 2 ⸗Aktien und 
Kur. 4 98,00 B Anthellſcheine. 
Fefe f 9,40 6 Bette F ; 900 1 @ 
oſenſche 419750 $ Gem. Bankverein 5 | 90,00 bz G 
e vg. Märt. Bank | 30,00 ® 
Wein. ⸗Weſtf. 438000 5 Bert iner Bank 4 73,25 G 
Sail 4 9680 10 do. Bankverein 5 79,00 G 
\ e 10690 15 do. Leden 1970,10 © 
15 1 do. aeg 1 11700 bz 
nab. Tre 5 102,50 b echslerbank 5 52,75 bz 
8 Sb r 8.8 10300 b. d Prod. u. Hdlsbk. 33 87,75 bz G 
Side 3 5 100.2 12 Bresl. Discontobk. 1 83,75 bz G 
10r. N . 9916708 121 Bk. f. dw. Kwileckiſß 60,00 G 
do. fü ückz. unk. 5 10700 bz Braunſchw. Bank 4 107,70 bz G 
p Pt.. O. 5 ß 3 8 Bremer Bank 4 112,00 B 
2 5 A er 5 Ctralb. f. Ind. u. 9. 5 75,90 bz G 
. 90 1 17.60 bz G Centralb. f. Bauten 5 56,00 bz & 
Sen 1 A G Coburg. Creditbank 4 78,00 & 
ie P. en 16540 B Danziger Privatbk. 4 114,00 G 
5 399 5 Ae Kred. 4 144,00 bz 
=, 80 8 Zettelbank 4 102,70 bz 
Bester Kreditbk. 4 94.50 B 
\ Berl Depoſitenbank 5 | 96,00 G 
Deutſche Unionsbk. 4 71,75 bz G 
12000 G Disc. Commandit 4 160,25 bz 
35 114.00 G Genf. Credbk. i. Lig. — 
„ [Era ARE 
> em ufter|: N 
Mellen, wre 36 185 8 Gothaer Privatbk. 4 94,50 & 
Ain. Mind. P.. A. 3 64 Lane 110500 9 © 
Ausländiſche Bonds. önigsberger B.-B. 4 79, B 
Amer. Ani. 1881 8 103,75 bz G Leipziger Kreditbk. 4148, B 
do. do. 1882 gek. 6 97.50 G Luxemburger Bank 4 109,00 B 
do. do. 1885 6 102, 60 0 Magdeb. Privatbk. 4 110,00 B 
En Stadt-A.|7 101/00 Meininger Kredbk. 4 | 90,00 bz G 
„ dee 5 00 G Moldauer Landesb. 4 50,00 G 
Binml, Lo hl. Looſe — — 38, 00 B Norddeutſche Bankſ4 143,00 bz G 


Der Geldſtand bleibt als flüffig zu Gef ; im Privalwechfel⸗ 
verkehr betrug das Diskonto 31 — 76 pCt. für erſte Deviſen. 

Von den Oeſterreichiſchen Spielpapieren traten Franzoſen und 
Keeditaktien in den Vordergrund und wurden zu malteren Courſen 
ziemlich lebhaft gehandelt, während Lombarden zwar gleichfalls in 
Wi ee Tendenz, aber ohne Lebhafligleit verkehrten, 

Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig der änderten 
Ben mäßige Umſätze für ſich; Türken und Oeſterreichiſche Silber: 

Renten waren etwas ſchwächer, aber wie auch Italiener ziemlich leb⸗ 
baft. Ruſſiſche Pfund» und Prämien: Anleihen, ſowie Bodenkredit⸗ 
Madden recht feſt und gefrag 

Deutſche und Preußiſche Skaatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 

und Rentenbriefe blieben feſt und müßig belebt. Prioritäten waren 


Nordd. Gr. Cr. A. B 7102,00 bz Brieg⸗Neiſſe 40 iR G 
Oſtdeutſche Bank 4 75, 50 G . ei en 5 G 
do. Produktenbk. 4 —, — do. III. Em. 5 105 90 B 
Oeſterr. Kreditbank 5 416,50 bz Niederſchl. Zweigb. 3 79, 15 G 
Palener ae 8 106,25 G 3 1.93, 5 
re es l. Bk. 4 0980 G Sul G 
Bod „B. 4 105,00 bz G . 
do. Banfantbeile 44 14200 bz e e 3 15 60 G 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 120,50 bz 95 te Oder⸗Ufer 1. 5 1039 25 G 
Roſtocker Bank 4. 112,00 G Rhein. Pr.⸗Oblig. —,. — 
Sächſiſche Bank 4 118, 10 B do. v. Staate 55 4 | 86,75 G 
Schleſ. Bankverein 4 108, 20 bz B do. III. v. 1858 u. 60 35 99, 75 B 
Thüringer Bank 4 94,59 bz G do. 1862, 64, 6548| 99,75 B 
Weimariſche Bank! 82, 75 B We ah v. St.g. 4 102,50 G 
Prß Hyp. Verſicher. 4 128, 90 bz G 5 II. Em. - en 5 
2 U. D eswe 9,60 
In; u . ee a 1 85 9100 N 
17 en ⸗Maſtricht 91,75 0. Ser. 4 101,50 
e 5 18718 8 do. I. Ser 4 93,00 G 
525 = Em. 99,25 B 5 IV. u. V. Ser. 4 100,25 B 
Bergiſch-Märkiſch. f 101,00 & — 4 93,75 © 
do. Il. Ser 80 10/0 B Kaſchau- Oderberg 5 | 79,00 B 
M Ser. 3 15 25 83,0 G Oſtrau⸗Frledland 5 76, B 
do. 83,90 G Ungar. Nordoſtbhn 5 67, bz G 
do. 1 Ser 1 99,40 B do. Oſtbahn 5 | 62,50 bz 
do. V. Ser. 4 99,25 bz B e zernowitzß 71, 3⁰ G 
do. VI. Ser. 4 99,25 bz B . Em. 9 | 79,40 6z 
do. Düſſeld.⸗Elb.4 91,75 bz = III. Em. 5 12,90 0 bz 
do. II. Ser. 430 98, Mähr. Grenzbahn 5 0 G 
be. Dortm. De 91,50 Deſterr. Franz St. 4) 822 00 bz 
II. 13 98,00 B Oeſtr. Nordweſtv. 5 87,10 u 
de. (Nordbahn) 65 103,00 G 8 N 248,60 9 B 
Wo e Ahe 496,75 B o. Lomb. Bon 5 
9. Do. 4101,00 G de 187516 101,70 G 
do. Lit. B. 4 101,00 G do. do. de 187606 102,50 G 
Berlin⸗Görliz 5 103,25 G do. do. do 187/806 104, G 
1 4 | 94,50 B Czarkow-⸗Azobw 5 1100, 8 
„Em. 4 | 94,50 B Fate ⸗Woroneſch 5 | 98,75 G 
Bale Potad.⸗Mgb. ow Woroneſch 5 100,75 S 
Lit A. u. B. 4 93,00 G Kur- Ghartow 5 99,50 B 
Lit. G 1 92,50 8 Kurſk⸗ Kiew 5 100,20 bz G 
Br »Stett. II. vd 4 94,00 B Mosko⸗Rjäſan 5 101,10 bz G 
0 II. Em 1 | 94,00 B Riäſan⸗Kozlovw 5 100,40 B 
do. IV. S. v. St. g. 4103,20 G Schuja⸗Iwanow > 99,50 & 
do. VI. Ser. do.|4 | 94, War . 5 — 5 55 
resl.-Schw.⸗Frb. 98,20 eine 3 
Sin- ed ee f 96,25 15 Warſchau-Wiener 5 | 99,80 © 
Köln⸗Mind. LEn. 10 100,00 b kleine 5 99,80 G 
do. Em. 5 104,00 Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm 
1 90 G rioritäten. 
B Aachen⸗Maſtricht 4 | 31,90 bz 
mm iv En 14 92 00 bz Altona -Kieler 5 111,5 © 
V. Em. 1 | 98, „00 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,90 bz 
Sali Sera. Gib, 5 98,75 B Bergiſch⸗Märkiſchek 85,84 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 102,00 G Berlin⸗Anhalt 4 112, b 
Magdeb.⸗Halberſt. 4 100,10 & Berlin-Görlig 4 | 68,80 2 
do. do. 1865 hi 100,25 G do. Stammpr. 5 99,90 3 B 
do. do. 18734 100,25 G Balk. ruf. (gar.) 3 55,80 bz G 
do. Wittenb. 3 74,00 B Breſt⸗Kiew 5 64,00 bz G 
Ren 77771 4 | 97,75 8 Breslau Warſch. S. 5 39, bz B 
ish 4 | 95,25 8 Berlin⸗ bed 4174, bz 
do. c. I. u. Il. Sr. 4 97,0 & Berlin- Ptsd.⸗Mgd 4 84,90 bz 
do. con. III. Ser. 196, G Berlin⸗Stettin 4 135, G 
Oberſchl. Lit A. 5 93, G Böhm. Weſtbahn 5 87 70 bz G 
do. do. 33 85,25 6 Breſt⸗Grajewo 5 44,20 & 
do. do. C. 4 92,75 Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 94, B 
do. do. D. 4 | 93, B Köln-Minden 4 1114,75 bz 
do. do. E. 3 96 50 G do. Lit. B. 5 106,25 b 
do. do. F. 1 928 G Grefeld Kr. Kempen 5 1,75 
do. do. G. 44 99,20 G Galiz. Carl⸗Ludw. 5 109,09 bz 
de. de. f. 41000 @ Halle⸗Sorau-Gub. | 30, 
do. Em. u. 1869.5 103,25 bz do. Stammpr. 5 47,50 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röftel) in Poſen. 


warte, 100R.8T. 6 282,50 bz 


behauptet und rubig; Oderſchleſiſche, 4% pCt. 
größeren Beträ zen um. 


Der Eiſenbahn Markt wies etwas regeren Verkehr namentlich 
für ſchwere Deviſen auf. die Courſe wurden theilweiſe weſentlich er⸗ 
mäßigk. In letzterer Bei hung find die Rheiniſch⸗ a Bahnen 
und Berliner Dev ſen beſonders hervorzubeben. Auch leichte inlän⸗ 
diſche Aktien waren ſchwächer und nicht anbelebt. Von fremden Eifen- 
bahnmwertben verkebrten Galizier und Nordweſtbahn zu weichenden 
Kade ruhig; Rumäniſche Stamm Aktien waren niedriger aber 
ebha 


Bankaktien und Induſtricpapiere waren ſtill und eser matter; 
deren ſpekulative Dev.fen etwas lebhafter. 


Litt. H. gingen in 


155 5 1 Fe 5 95 G Induſtrie⸗ Papiere. 
öbau⸗Zittau 8 a 
Lüttich⸗Limburg 13,70 br rg = 125 6 
Ludwigahaf- Berb. { 175,50 G Biſchweil Tuch⸗Sb. — 17 
Kronpr.⸗Rudolph 5 67, 25 bz B iner dae = 926 
R do. Bodbrau 53. * 
Magdeburg⸗Halb. 1 225 3 Do Brauer Tiwoll. — — 91, u — 
ag B St. 5 3.37 71.50 = Brauer. Pa ect 104, G 
We n 188580 8 Heel. Dr ene — 25 © 
n entgegen a S . 630 @ 
Anker 9 02 498, ; Erdmannsd. Spin. — 51,50 bz 
N „Märk. 1 98/0 G Fa 2 1 enb. — 900 6 
. rf gar. 1 3 Ri Forſter, Tu abril = 43,35 G 
en: De Gummifbr. Fonrob — 44,75 B 
Ober f. v. St. gar. 30 71,90 bz dannon, Maſch. G. 1 
Ober. Lt. A. C. u. 0 3140,00 Di (Egeftorf) — 4300 8 
Dee ge Sante 91183, C gen u. Laugen — 185 25 by 
1 2325 ba Sen öber: an 23,50 & 30, 508 - 
ruß. Südbahn 2,20 03 
do. Stummpr. 5 | 79,10 bz mie 9 — K . 
mag ae 5 re 5 Münnich, C emnib — 13,60 @ 
do. Ne ni 41 67.20 5 Redenhütte kt.⸗G. — 25,50 G 
Reichenberg-Par N 119: ) 7 Sıliveu, Soolbad — 42.75 bz B 
gear 5 v. St. g. 4 es z Schleſ Lein Kramſt — — 90.50 
e 4 20,50 B Ver. Mgd. Spr. Br. — 38,50 B 
Gilt Eiib. 8 gr. 1 . — 8 Wollbanku. ollw. = 35 G 
targard⸗Poſen ‚6 
Rum Eifenbahn 5 33, b Verſicherungs · Artie. 
Schweizer Weſtb. 4 19,80 bz A.⸗Mün 58.0. ego & 
do. Union 14) 10,10 bz Aach Rieder — 1638 G 
Thien 4109, bz Allg. Eiſenb. V. G. — 1420 & 
gar. 4 90, bz Bel ea u. 5 U . — 795 G 
Tamines 9 4 | 6,80 19 B * Feuer⸗Verſ. G. — 1005 G 
Warſchau⸗Wiener 5 201, agel⸗Aſſ. GS — 470 G 


De ebens⸗V.⸗G. — 1936 
Colonia, F. V.⸗G. — 5790 8 


Gold, Silber u. Papiergeld. — — 1966 G 


Deutſche F.⸗V.⸗G. = G 
Louisdor —1 — — do. #4 V.-⸗G. — & 
Souvereigns — 20.43 G Dresd. Allg. Tri.» B. 109 G 
Napoleonsdor — 16,28 G Düffeldorf. do. — 1050 G 
Dollar — 4,19 G Elberfeld. F. V. G. 2400 G 
Imperials — 16,70 G Fortuna, Allg. Br. — 830 G 
Fremde Banknoten — ar bz Germania, L.⸗V. G. — 376 G 
do. (einl. i. Leipz.) — 99,37 bz G Gladbacher. B. G — 1180 G 
Oeſterr. Banknoten — 182,90 bz Kölniſche Hag V. G 2 2 5 
do. Silber — 1191,50 bz do. Rückverſ. Gef. G8 
Ruff. Not. 1 283,30 bz LeipzigerFeuerv. 50 170 G 
Magdb. All. Unf. — 293 G 
do. Feuer⸗V.G. — 2279 B 
Wechſel⸗Kurſe. do, Hagel-Verſ.G. — 216 G 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 296 B 
Berliner Bankdisk.6 do. 29 „Geſ. —515 
Amſterd. 100fl. ST. 31 174,00 bz Meclene Lebensvf. — 
do. do. 2. 373, Nieder Git. Af. — 630 @ 
London 1 8ſtr. S T. 620,45 ba here BE 5% ® 
Paris 100 Fr. 3 T. 4 81,40 bz 0 8 Hagelv 8 90 B 
do. do. 2M. 1. 44 — — o. Hens 0 E 128,90 bz & 
Belg. Bankpl. 1000 = benz. VB.-G. — 295 B 
5 08 0 8148 65 do. Nat-Ber. G. — 650 05 & 
do. 100 Fr. 2M. 4 81 00 b gronibentia, Bec. — 108,50 ® 
Bien 350 fl. 8 T. 5 182.90 bz hein.⸗Wſtf. loyd. — — — 
75 181,80 53 do. do. Rück⸗V. G. — 186 B 
Aug gab. 100 f. 8 170,0 G Sächſiſche do. do. — 182 & 
Leipzi 100 Thl. 8 T. 53 99,75 G Schleſ. Feuer⸗V. G. — 570 & 
re 100R.3W..6 1281,50 b3 Thuringia, Ber G. — 310 & 
do. 3M. 0 279.30 bz non, 89 205 805 315 G 


1 
1 — 


